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Strack, Diıe (+enesis übersetzt. und AUSSC:- W eıss, 7ert1 Magnı ecommentarıı in Joblegt. Aul (Zapletal) ınneborn) (de Sacramentis

Creatore, Tract. de Deo Redemptore. Tract.
TaCc de Fontihus Re-

Hora, Die hebräische Bauweise 111 Alten Meıster, Diıie (+eheimschrift 1m Dienste der velatıonıs Pohle).
Testament er päpstlıec nen Kurıle D1S Z ALIL) Ende des 16 Jahrh uberv, Diıe Hemmnı1sse der W ıllensfreiheitBus ‚.hbell) Hılgenreiner).BHelser,; Jas Evangelium des h Johannes 0)an,; Les ulgares et le patrıarche 9151 S , ırectoire Canon1ıque l’usage desüwWbersetzt und erklärt au menı1que Ou COommMent le patrıarche traıte —— _ © —— congregatıons 4, € sımples ilgen-1rs h [84 k ch Illustrierte Geschichte les ulgares al reiner).der katholıschen Kirche (Rauschen) Van oort, Tractatus de era Relıgione Kleinere Mıtteilungen.11 ©C, Antıpriscılliana (Eısenhofer) Tract. de Kccles1ı1a Christl. Tract de Deo Büch und Zeitschriftenschau.

Strack, Prof Dr Hermann P Die enesis übersetz und dA1ese eINZIS riıchtige Krklärung, obgleich 61 eils Ausdrücke
ausgelegt Zweite, durchgearbeitete Auflage. |Strack „OPUS distinclionis ef ornatus“ gebraucht.uınd Zöcklers kurzgefaßter Kommentar Zu den heiligen Schriften Das Verhalten des Pharao und Abımeleks gegenüberAÄ und Testamentes]. München, Beck, 1905 (AIL,150 E, \ M 3550 der Sara (S 52) [äßt sıch ZWar ZUuU Teıl daraus C1-

klären, laß diese kleinen Fürsten iıhrem Harem einenDeı Verfasser berücksichtigt 1n cheser A3ıt=
größeren (3lanz verleihen wollten. Aber eine 1e] Harlage seiner Krklärung der (jenes1s: dıe KErgebnisse aer

1HEUETEN Forschungen, namentlich der AsSsyriologıie. Auch lıchere Krklärung scheıint dıe ZU se1In, daß cChLe Jahres-
zahlen nıcht riıchtig (vgl dazu N FPeters, I[Die orund-SONST ist vıel N eues hinzugekommen, s() dıe Krörterung

über che ( Jaubwürdigkeit der Patriarchengeschichte 95- tzlıche Stellung der Izath Kırche Bıbelforschung.
{n “-Bezug*auf die Quellenscheidung glaubte St. etwas Paderborn 1905,; 00) Denn WIr kennen Jetzt dıe

och Lebenslänge der Menschen ıL eıt Abrahams (3weıiter gehen ZU dürfen als m: der Auflage.
ıst C] der Überzeugung yeblheben, „daß viele der Folge- nüuge, AU Ww1ssen, daß eine O5 jährige Dame damalis
TUNSECN, welche dıe Kritiker us den Krgebnissen der WESDCH ihrer „Schönheit“ l  N  um s() sehr auffallen un ZuUur
analytıschen Arbeıt zıehen, falsch SInd. Man behauptet Frau verlangt werden konnte.

St behandelt den masoretischen Text mıt ZU großerAl vielen Stellen Wıdersprüche, keine Wıdersprüche Pıetät. Ich glaube, da( dıe alten Versionen oft einen besserenvorhanden SiNnd ; 1M (rezenteil geWwinNnt c1Le bıblısche (7e: <  Fext enthalten und daß ım Notfall selbst ZUu Emendationen und
schichtsdarstellung für den nıcht voreingenommenen Kor- vernünftigen Konjekturen Zuflucht SCHOMMEN werden mul In
scher gerade dadurch AaAl Glaubwürdigkeit, daß zwelı oder dıeser Ansıcht bın iıch durch das Studium des Buches Kohelet
dreı Tzahiler über dasselbe Kreignis wesentlıch übereın- [0)8 bestärkt worden, nachdem iıch A zahlreichen Stellen

konstatiert habe, daß die Vulgata noch nıcht alle dıe spätenstiummend berichten‘‘ S V) Einschübe enthält, die auch des Metrums WESCN / streichen
Sınd.Der Kommentar enthüält EeINE Übersetzung, erklä- Ich lese daher ın Gen. Da (mit BA Ham PeschiX):

rende Fußnoten und dazu mAl den gyeejlgneten Stellen ‚„und Elohim vollendete anl L  Tage  y ‚, A11] JTage‘“ des
masoretischen Textes.längere Ausführungen über den Charakter der erklärten

Abschnitte, über deren Quellen und V erfasser, über ıbel
Zu Konjekturen mu( namentlich An einigen Stellen des

Jakobssegens gegriffen werden. St übersetzt Gen. 49, 4und Babel Die Übersetzung {olgt getreu dem „Überwallen wıe W asser ! Nıcht sollst du einen Vorzughebräischen Texte, un C1Le Fußnoten machen den Leser haben;
mıt dem Wissenswertesten bekannt. Ss1e sSind ın kOon- Denn du hast das Bett deines Vaters bestiegen,Damals hast du entweıht!servatıyvem Sıinne verfaßt ; vgl cdıe Ausführungen Meın Lager hat ig bestiegen:..Diese Härte 1st jedoch em Segen fern. Ich habe (Alttestament-über den Plural ‚ BOAM“ I8 7E (Hoheitsplural) Liches 29) vorgeschlagen abalnt ‚„„du zrochst (wıe eine Schlange)“‘über as Ebenbild (sottes ım Menschen 355 über das m55 18 Z lesen. Das Bıld 1st acht Orlentalisch, da 112112
Verhältnis der bıblıschen A babylonischen Kosmogonie sıch VO Schlangen, Skorpionen uUS W hüten muß, besonders WECNMN

/ über dıe Schlange L5 über dıie ne INan ım Zelte schläft. Nachträglich inde iıch diese usdrucks-
Wwelse auch ın einem arabıschen Gedichte (vgl. Ferd de artınoElohims (—- Sethiten) S 20 E e Langlebigkeit der (1 A S4ar01t Bey, Anthologie Ae "amour arabe, Parıis 1902,Urväter S A F c1ie (Glaubwürdigkeit ler Patriarchen- „„wıe eıne Schlange scl;lich iıch Zu IN 3: Ich übersetze

geschichte U 3 DE also Gen y 4
..‚Duü wallst (zwar) ber WIEe W asser, sollst (aber) nıchtSt behält (S Q) dLe gewöhnliche Kıntellung belı der Erste sein !„Werke cder Scheidung und Werke der Ausschmückung“‘. Denn du bestiegst das Bett deines Vaters,W eıl aber cdıe Pflanzen auch zur . Ausschmückung Du rochst (wie eıne Schlange) auf as Lager der Bilha‘t

Gen 49;, übersetzt Strack :hören, 5 ist 111 E, Al Stelle dieser hergebrachten 1nı
teilung ZUu setizen #SCH®  ung der KRegionen und der SEn Junger Fruchtbaum 1st Joseph,
Heere“. Der h Eın Junger Fruchtbaum eiıner Quelle.1 homas (8)38| Aquin g1bt tatsächlich Zweige steigen an der Mauer
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IIa werden feindselig S! ıhn und schießlen assvrische und phönizısch-syrische K unst D EeiIN1eT
befehden ıh: Pfeilschützen Es scheint UL, daß der Yriechısche Kıinfluß 111 deı

Abeı ]  €l Pflanze wırd keıin Sohn Jakobs verglichen 'a
StENL für Rebenranken nd eanl he1ßt nıcht ‚„„aufsteigen SO1N= späateren eıt Z WEN12 betont wırd

Weıl Deut C1INCN noch aut Einzelheiten CILZUSC ıcn 5 hält S ohldern „einherschreıten 55 D Joseph Unrecht noch fest ABB! de1 teren Auffassune da Ramses [ 1 de1rStier verglichen wıra 5 lese iıch A11 UASGTrEIi Stelle m5 SOn
P  {} Kuh Stiel und übersetze (v  g] Alttestamentliches 5 54) Pharao del Bedrückung nd Merenptah del Auszugspharao S 1

(D 12 erade ıuch AUuUS chronologischen Gründen 1ST der„Joseph 151 Stiel AT der Quelle
In SCINCN Spuren SIEISCNH S1C auft B ıhm autzulauern uSzue IWa 200 Jahre frühe1ı iınt Amenophis A11-

Es Ya  *  1} ıhn nd schielßen auf iıhn ZUSEIVGT Aus den Amarnatateln \A S:  CcC1m WIL / da( de1ı
Es befehden ıhn Pte1 schützen‘‘ Name „Jerusalem nıcht ‚„‚Gründung des Friedens‘‘ ( 32), SCHaE-

bedeutetKreiburg‘ 1 ® Schweilz ZapVetal ern „„Stadt des Salem
Zu wünschen 7ALC C111 orößere Genauigkelt 111 de1ı Schrei-

bung de1 Eigennamen 5 Ww1rd Ekrman konstant (3 14
/u verbessern 5 8 wr noch5/ 23 Ermann veschrieben

Hora, D Engelbert Die hebräische Bauweılise 1011 Iten kEschmu S I1O) 111 Eschmun (Inken S 353 111 Oncken
Testament Karlsbad Fonk (S 32) 111 Fonc! Wınklei (S 3 111 Wıncklei DornstättelkEıne bıblısch-archäologische Studie
1111 Selbstverlage des Vertassers 1905 (Z e} O NMı 270 (S 4) 111 Dornstetier 1eram CS 35° 111 Hıram Perot e& 7)

111 Perrot Kın ZwWw e1{te1 Wunsch ATE da bel Zitierung
Die Studıe bıetet mehr AR I11al nach dem tel Werken regelmäßig de1r Erscheinungsort nd das Erscheinungs)jahı

CI wartet nämlıch („eschichte de1 Baukunst de1l bezw auch die Auflage (vgl 69) namhafrt vemacht
würden atür 151 andererseıts dıe Nennung des VerlegersHebräel V OIl den ersten Anfängen bıs F Herrschaft der Yei 387 überflüssig. Zur leichteren Benützung der Schriuift W AL

KRöme!ı In der Kınleitung hebt der NV-e1i hervo1 WIC die Beigabe Sach-, Namen- nd Schriftstellenregisters sehr
eils Hebräer 1111 oroßen und Sal dıe Pflege de1 S ANSCZCIHL SCWESECN.,
denden Kunst 111 bescheidenem Viaße sıch angelegen ” Diese kleinen Bemängelungen mehr tuormelleı N atur

ließen V orzueswelse Wl C1e Archıtektur Cder sollen dıe Gediegenheilt de1 Studıe, CLe Vn oroßen Be-
Y  MN noch 111 orößeres Interesse entgegenbrachten Solange lesenheıt und Selbständigkeılt cles Urteiles zeurYt xeines-
C1Le Hebräer 2081 Nomadenleben führten kann VO 611061 schmälern sondern wollen bloß darauntf ÜAufimerksam

ach- machen,vorgeschrıttenen Bauweılse nıcht dıe Kede daß das Schriftwort (Luk. EO; - 17) V O11 (le1 5C-
dem das Volk 111 kKkanaan seßhaft geworden än# der wıssenhaften lreue 1111 Kleinen sıch Auch anwenden ASSC
erste Anstoß P SA Kunstentwicklung der rell- uf dıe lıterarısche Lätigkeıt.

eils das Volk Israel mehr denn 111S105CH Idee S Wien D)ÖöHer
ınderes beherrschte

Im Abschnitte bespricht dıe ältesten 5Spuren
B1 1 Bautätigkeit be1 den Hebräern W16 Brunnen Opfer- Belser, Prof Jr Joh Evang., Ord Prot der ITheologıe Al

Ste1ıNe 6 Otenstätten (jotteszelt wobel der a T DG he de1 UnLiversıität ZUuU Tübingen Das vangelium des eiligen
ohannes übersetzt und erklärt Freıiburg Br HerderKıinfluß auf e hebräische Bauwelse VOL allem bel
8 (XUI 576 U ] 8° NM 5: 8eb. M IOde1 Anfertigung des h Zeltes 111 anschaulhcheı Weise

gezeıgt wırd Im Abschnıitte erOrtert der Verf dıe Kın LIC LF wıssenschaftlicher Kommentaı ZUu dem CU-
Kntwicklung der hebrälischen Bauwelse auf dem Boden matıschen Ekvangeliıum (les 1L020S und des (reıistes, 111 dem
Palästinas DIS ZUl Davıdıschen Zeit Als Lehrmeisteın 1888 das 1elste und unıyersellste relıe1öse Verständnıs der
erscheinen 111 Ccieser Periode cd1e K 4NA4A3H2Zer Aus- hehren Person Jesu entigegenNt{rıtt das unmıttel-
führlicher wırd dıe Anlave der altısraelıtıschen oder viel- bareı Herren]jünger AUS der Fülle persönlıcher KErfahrung
leic ht besset ZU ermitteln iımstande War müßte beıl der elflachgesagt der kanaanıtıschen Städte, Häuser
und Grabanlagen besprochen Der Abschnuıtt handelt verhandelten „Johanneıschen Frage“ auf allseıtıge Beachtunege

OM de1ı Blütezeiıt de1r hebräischen Bautätigkeit unter rechnen können Auch katholische Kxegeten W16 B
Salomon In cdheser Periode wırkten d1ıe Phönizıer (lalmes sehen 1111 Joh Fvanco wesentlıch theologısche
Cl1Le sıch selber wıedel Al yptische und A5S V rische und selbst metaph) sısche ehrschrift raktat 111

NVluste1r anlehnten fördernd auf d1ie hebräische Architektuln dem cder Verfasser CLE theolog1ischen und mvstischen
408 111 cdeen darstelltNaturgemäß Iındet der Salomonische TLempel Nal ovlaubt 1andle sıch ‚B68! vVan-
dem das Jüdısche Volk das Höchste veschaltfen ä W al velium 111 V erständnıs des erkes Christı auf (srund

uf dem (zebiete der Baukunst unfer den egvebenen aller Erfahrungen welche C116 (‚emeılinde 1111 Laufe meh-
Menschenalter vemacht hat d h cd1ıe KinsichtV erhältnissen überhaupt ZAU eısten vermochte CHIE @C111-

gehendere Besprechung dAaß W 111 ıhm nıcht C1IHCeN hıistorischen Bericht sondern
Als Ursache des Niederganges de1 Baukunst nach den Kkommentar CI Mvstikers Arl dem hıstorisc hen

Salomon wırd dLe pohtische und daneben (AC wıirtschaft- Christusbild de!l >Synoptikeı haben
lıche Lage des Landes angeführt Die Baukunst ITF Doch nıcht () sehr auf dMAese moderne Kritik, weilche
besonders 111 der späateren KÖnigszeıt inehr und mehr dıe Herkunft cles kvangellums VO11 CC Augenzeugen
111 den Dienst der Kriegführung. An dem Lraurngen ablehnt enkt Be SCI 1L1SET Aufmerksamkeıt sondern auf
Niedergange cder hebır  chen Architektur vermochte „uch YCWIS  { Or durch Vertreter der DOsıIhL ven ovläubiıyen kKıchtung
dıe Bautätigkeit 111 der Nnachexılıschen Zeıt (vgl den TCWONNENN sichere Kesultate Ihese Ergyebnisse stehen

14ßß AIl ıhrer Zuverlässıiykeit e/Zorobabelischen FEMDEN nıcht viel ändern, WI1IC AbD- ıhm allerdings Ss() est
schnıitt Der Verf kommt ZUu dem Kndresultate, unbefangene Prüfune nıcht rütteln kannn dıe Krklärungdaß dıe Juden WELN S16 auch auf dem (GGebiete der des Kvangelhums soll ALCH ZCISCH 111 iıhrer
Baukunst CIN1SC oroße Leistungen aufzuweılsen hatten („eschlossenheiıt auf alle aufgeworfenen Fragen und Pro-

e1INer orıgınellen Kunst indes 1116 gebrac haben. bleme dıe Aausreichende Ntw OrL ZAU geben gee1gnetL Sınd
Wır finden 111 der hebräischen Architektur ägyptische, (S VI) N amentlic Va Bebbers tiefsınnıye Kntdeckungen
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der Evangelist darüber nıcht A SLAUNEN brauchte. N} EF 1st IMund geistreiche Hypothesen haben ine Flut Laicht
uf viele Probleme des Evangeliums verbreıtet. Da dıe OLa nıcht dıe VO11 LOg0OS geschaffene Welrt sondern „ Judaa, dıe

1n e jüdısche Vletropole, seın Vaterland, selines aters H  aus:  L3 und Adıetheologısche Welt ber ıhnen einschneidende Seinsen. Sınd seine Volksgenossen, dıe Bewohner Jerusalem,;bedeutung nıcht zuerkannt hat, sondern miıld un hebe- vorab die ()beren Israels, dıe sıch welgerten, dıe ıhm gefor-voll aAll ıhnen meıst vorübergegangen 1ST, wıll dem derte Inessianısche Taufe Z empfangen, den einzelnen Judäern
Pfadfinder dıe Bahn ebnen und selıner mühevollen H'nt- ABEer; dıe An n als ess1as glaubten, gab C die Vollmacht, sıch

Doch nuß Uu-deckerarbeıt den KErfole sıchern. In diıeser ausgesprochenen seinen Jüngern taufen Zu assen 1’2}
geben, da IST In teierlicher Form dıe Vereinigung desSICH hat } das Buch gyeschrıeben, W1Ee WIT AU! der LOgZOS a1t der menschlichen Natur ausgesprochen wırd. [DDamıit

V orrede ersehen. ID ıst telsenfest überzeugt O11 der wırd uUuNnseres Erachtens dıe Verbindung zwıschen em Subjekt des
Wahrheit seiner Krgebnisse, denen Uriginalhtät ZUI11 eıl Prologs, em LO20S, un: dem Subjekt des EX  y Jesus Christus

dem Sohne Gottes, hergestellt.nıcht abzusprechen ıst, un:! der kıchtigkeit (der Argumen-
tatıon, WIE Clas der ungewohnte apodıktische FOn: tür den Der Prolog ist das FProgramm, gleichsam e

keın ‚, A1eS diem docet‘“ o1bt, bekundet. Da GE selıne Inhaltsskızze, welche 1mM Kvangelium erläutert und be-
gründet wırd.Meinungen tür dıe alleın richtigen hält, kümmert r O sıch

Wwen12 Cıe bısherigen Krklärungen, dıe (8)81 15
Andere werden In ıhm nıcht eiıne Zusammenfassung des

SdANZEN Ev finden, sondern dıe Grundlegung dessen, W @S ım
111 1088 anführt, dagegen A Dolemiısıieren, und verschmäht v ausgeführt wırd: Jesus Christus der Sohn Gottes O1 kwiıg-4uch den Lıteraturballast, der tfür Laıen lästıg, tür Kenner kelt her, Leben und Heıl für dıe Welt (20, 31} W arum wırd
überflüssıg sel; und doch hätte ohl 1ne Auseinander- denn nıcht wıe 1 Prolog dıe Bezeichnung LOgOS für en Bschichtlichen Christus uch 1m Ev. angewendet ”Setzung mıt Ü1bweichenden Auslegungen 1e Schwierigkeiten,
che den eıgenen entgegenstehen, cLe Seele ühren Nıchts S] sıcherer, als daß L — 1LUF eE1IN

ZeuUugNn1s gemeınt sel, welches Johannes VOT der ottızıellenund ARL. Vorsicht und Zurückhaltung mahnen können. Deputation A Jerusalem ablegte. Die (esandtschaftSoweınt der Raum gestattet, mÖögen dıe aupt-
punkte, welche CA1Le Vorrede namhaft macht und die neben wollte Aufschluß über dıe Legitimation des T äufers,

cieser aber hätte 1n Anwesenheıt Jesu dıe Abgesandtender einJährigen Wirksamkeit Jesu mıt unentwegter Sıcher-
heıt betont werden, herausgegriffen werden, 108081

über Jesu Person un Würde unterrichtet, he (: Ööffent-
iıch auftrat.Al ıhnen Art und Bedeutung des /erkes näher AB

bestimmen. Eıne wırklıche Ausemander- Die bisherige Auftfassung, ach der dıe Deputation nıchtoründlıche mehr anwesend u denken 1St, 415 ‚d I12 tolgenden Tage: 9)setzung würde In EL OS Werk fast demselben m: der Täuter Jesum das Lamm Gottes NannNtE, 1st denn doch noch
das ZUfang erfordern schreiben wohl nıemand ust längst keıin „grundstürzender Irrtum“® (S ] Es gelingt nıcht,

haben wırd. den Ausspruch ın dıe Waorte 27 hineinzulNterpretieren,
Der eigentliıchen Auslegung Cles J extes, dem ür Cıe und S iindet daher en Ausweg, dal} 7 e  7i nıcht der

W ortlaut der Aussage mıtgetelt S11 W eder > bezieht sıcheinzelnen Abschnitte jedesmal ıne deutsche Übersetzung VOT- der kvangelist zurück auf dıe Worte VOTLT der Gesandtschaft, noch
ausgeschickt Wird, geht 1NEe recht ausführliche Cie Traditions- 48 [ I der Herr VOL Niıkodemus, eınen der Absender der Depu-
kette über das Evang. und iıhre Beurteilung behandelnde tatlon, auf 1Ss Augenzeugnis des Täufers. Auch ) > 35 3 1sSt
Kınleitung V S do allgemein, als dal} WIr eıne Bezugnahme auf I} 2 Un1—21). Das S  C Kvang. wırd wahrnehmen könnten; auch 76 hat der Täufer Ja dıeCdann nach den Abschnitten des Prologs ( 0—13; hohe W ürde Jesu bezeugt. W arum beruten sıch denn die

111 Zzwel sehr14— 16 ungleıiıche LTeıle gegliedert IS Johannesjünger 5 76 ur auf das Zeugnis V  e der Depu-
IO_'4) 54 und 4, S 7 ON tatıon (1 I ff.) nd nıcht uf as klare Zeugnis des Täufers

ber dıe unendliche Würde und Erhabenheit Jesu CI 29 ff.) ”Der Eintellungsgrund für den Prolog soll liegen in $Das Evang. bıs A, handle VO den EITLYELC, h em
Um dıe bisherige Exegese eines „grundstürzenden Irrtums‘“‘ Zu
beschuldigen, bedart doch besserer Bewelse, als dıe 5 IT äuferzeugnis und der mess1i1anıschen J autwirksamkeit Jesu: der gegebenen SInNd.zweıte eıl en ENOVOAVLA, h VO Jesu mess1ianıscher und

göttlıcher W ürde, seiner Bedeutung nd Bestimmung für dıe Welt Die gekünstelte Erklärung des Abschnittes
Die gekünstelte Einteilung 1sSt vertehlt; as Wunder autf der 7al 1  E W soll auch 3B3g Che Grundlage abgeben Für das
zeıt 7U Kana, dıe erhabenen Wahrheiten nd Selbstoffenbarungen rıchtige Verständnis VOIN Jesu Auftreten Aa (sterfeste.ın der Unterredung nıt Nıkodemus und der Samarıterin gehörendenn doch nıcht ZUM „Irdischen“‘, Am Hauptfesttage hat Jesus mıt eiINer Predigt, deren ext

AUS zwıschen den Zeılen herausgelesen wırd, dasDer Prolog CI I—1I58) handle Anfang ıs messlı1anısche Reich eröffnet, 1ın offenes Bekenntnis seinernde VON dem aılf Erden wandelnden Gottessohn, choncder geschıichtlichen erson Jesu Christi, W1€E auch Zahn, Mess1ianität un KEmpfang seiner LT’aufe gefordert.
damals kam s ZUIN Bruch; cCıe Hıerarchen dA1iC1I1 nämlıchCS Meyer, an Bebber urteıulen, nıcht VOI1LL AOyOS A60040X%05 bereıts durch CciLe Deputation über Cd1ıe Ansprüche Jesuoder VO dem präexistenten Chrıistus, auch nıcht OIl unterrichtet un verweigerten den Glauben.Ä0YOS 60006 und EVOA4OXOS. Andere rechnen wn f en sıchersten Ergebnissen der Evan-Noch ın der Aufl seiner Einleitung 35 hatte be- gelıenforschung, da( Jesus ınm Anfange seiner Predigt nı1t Ent-hauptet, 21147 könne unmööglıch die ı1er ersten Verse aut en hüllungen ber seıine eıgene Person zurückhielt. Die 3! 26;HMeischgewordenen Christus beziehen, während Jetzt auch hier der ZiS on Jesus nd en Jüngern gespendete Taufe ISt nach

Logos der das Wort ÖO ÄOLOTOS DESEIZT wird; I, Ka NL- nıcht ıne der johanneıschen ahnliche Vorbereitungstaufe, sondern
halte dıe Definition des Logosnamens, der den erstien Lesern durch dıe sakramentale Taufe, w'1e &f schon Leidensgesch. KA$die mündliche Lehrunterweisung, die auch SONST häufig Kır- erwıesen haben will, da[(} darüber Sal eın vernünftiger Zweıtelklärung herangezogen wırd, bekannt W AdrlL.; I, 9 WL übersetzt: aufkommen könne; leider wırd @. solche unvernünftige Exegetendas EXCht W 1im Begriff ın dıie Welt kommen; 07500a be- uch 1n Zukunft noch geben, die das nıcht zugeben. Unter allen
zeichne nıcht dıe Menschwerdung (vgl 16, 28; IS, X sondern Umständen habe der Herr persönlich anl seinen erst Jüngern ındas Öftentliche Auftreten Christi, der damals schon 30 Jahre lang Jerusalem dıe Taufe vollzogen, und sıcherlich noch Al einıgenals Licht ın der Welt lebte, welche ıhn aber nıcht kannte, obwohl anderen (100, 127); dann habe &@ die Jünger, dıe doch ochsS1Ce durch ihn geschaffen W Wiıe S1E aber en 1n aller er recht schlecht unterrichtet seın mußten , nach verschıiedenen (se-borgenheit als Zimmermannssohn lebenden Heiland als iıhren enden der Landschaftt ausgesandt nd Z Predigt der Buße undSchöpfer hätte erkennen sollen, ıst unverständlich, daßi auch pendung der sakramentalen Taufe angewılesen,
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} Über e höchst wundervollen i  'heimungen S50 sınd 8) cläubige Judäer ALULS der | andschaft gemelnt.
j 3 aber dıe Hierarchen. K3 m  A z6 sollen ebenfalls

\ OI11 VTeiche Bethesda, der nach V aln Bebbers Anutorıutät welche ıhn schon als‚E Ta nhänger Jesu AUS der Fandschatt.
nıcht der Tradıtion zufolge Al der Südostecke der oberen Mess1ı1as bekannt hatten, i1Nnier en Judäern A verstehen SCIN,
Stadct 7A61 suchen, sondern identisch mıt dem Siıloahteich denen viele 1aber doch CT noch zum (‚lauben A ıhn kamen

Kür Belser I I Z R ITıst, äBt sıch Zr nıcht ernsthaft reden.
Auch (das über den Tag Cdes Abendmahles ALhaben Al Bebbers Ausführungen das S1691 VOCI-

I und den Tag des Lodes 41111 I 1sSAan beigebrachteschlossenen Buch gvelöst‘‘ R  S 162)
|)ie wunderbaren Hellungen 13 Teiche, auch Totenerweckungen, und d1e Harmonisi:erung der Angaben des Kvangelısten

hätten nämllıch 1n der Erfüllung einer W eıssagung des Täuters miıt denen der Synoptiker bıetet nıchts N eues. Idıe theo-
(S 62) während des eınen Jahres der Wırksamkeıt des Mess]jas logische Dıskussion über das VMonatsdatum ıst LrOtZ der

111 Jısrı 701 hıs En 13ıstı 762 A11 dem Festsabbate „OHNG
Z weiıtel‘‘ stattgefunden. Das sSe1 allgemeın bekannt 9CW  3 Krörterung des gygesamten MVMaternals nıcht yeschlossen, und

che Unsicherheıt imtlıcher bısher SEWONNCHEL und unterAuch die Samarıteriın glaubt infolge Kenntn1s der Bethesdawunder
ALl den jüdischen ‚Messı1as 5 139,; 148) Nıcht VOIN Rauschen Sıch zwıiespältiger Kesultate bleibt bestehen.
des ‚, Windes“ spreche der Herr zZzu Nikodemus (35 8) sondern Das eine Jahr der Wiırksamkeıt des Herrn ziecht
davon, da der Engelgeist In en Teıich hıiınabrausche und ‚11all sıch WIE eIN rOter Faden tast durch das FANZE Kvangelium,während des Rauschens nıcht WI1ISSC VON welchem Punkt des
Hımmels wg kommt und ZU welchem Punkt des Teiches In senk- angeflangen VOIN K Z hındurch.
rechter Kıchtung SE geht Frst DES Aufwallen des Teıches e}  o1bt Für diese Theorıie wırd alles 1Ur ırgendw1 ıhren (zunsten
den Aufschluß, 1ın welcher Vertikallinie der Engel herabgefahren Sprechende beigebracht, 50 wıederum die merkwürdıge etymologische
ı (S 10 Die W underwirkung 1nı 3:  e  ıche  C sSEe1I das Werk des Gleichung Hıtzıgs: £0077) asartha, Pfingstfest ()y 160)
Naters, das auch Joh. Y y 6—90 bezeugt SEL Mıt en /orten: XD, e1g. XC Beschließen, ıst das Schlufßfest des Passah, ebenso
A AMIE Inussen wırken dıe Werke dessen, der Un gesandt hnat  b Schiußtag des Hüttenfestes, und 4T Mı1t ST1ECH. EOOT1) nıchts 7U

(9, 4) schließe Jesus Sıch selbst und en Teich 7Z7USaLLıEC Siloe Auch OOC. An 23 und HUEOC K sollen dıe eINJährıge
heiße Ja der „Gesäandte‘., schon darum SC1 dıe Gleichung Siıloe Wirksamkeit bezeugen, und 8! 6 und 9’ soll SOSar W1E Luk
Bethesda nıcht zweiftelhaft, weıl S1E beıde ım Dienste (Gottes An (1s T: Z Christus selbst eıne einjährıge Wiırksamkeıt
stehen, Jesu Gottessohnschaft und Wesensgleichheit Mı dem weIssagen. Allt sıch SAl nıcht verkennen, da beı Annahme
14ter Jegitimıeren CS 306 . 1J)as aılles nd denn doch e1NEeSs Jahres der Plan eın 1e] geschlossener wırd. |Jer kvan:
Phantastereien, die anzunehmen auch dıe eifrigste UÜbergläubigkeit gelist gruppilert danız dıe Ereignisse uınd R eden dıe einzelnen

kın gläubiger Christ wırd keine Schwiaerigkeit Festbesuche: ()sterfest (C 2 Pfingstfest S)! Laubhüttenfestunvermögend 1sSt
finden, eın Wunder anzunehmen. Man verschone UL aber nıt CS 73 Tempelweihfest C 10), Purımfest (B 11), Leidenspassa
solchen Konstruktionen seltsamer W under, dıe 111 der Schriüftt P ZY und vielleicht heßle sıch noch ur Not dıe e  he Tätig-
keinen alt haben. keit des Herrn und dıe häufigen Keıisen ın entfernte Gebiete 11

den Rahmen eınes Jahres ZUSAMIMECNPTESSCH, aber der nstindeEher können WIT uUuns hbefreunden mıiıt den Aus-
sind viele und schwere, da auch den Angehörıigen derjührungen AB cA1Le Verheißungsrede zertfällt nıcht Eetiwa nächsten (reneration, WI1E schon EeLwAas resignNıETt hofit 6S FSO):ın Zzweı Teıle, sondern 1st durchaus einheitlich und hat ohl och nıcht dıe Binden den Augen gefallen Sse1n erden.

VO1) Anfang bıs Ende das: wunderbare Hımmelsbrot s 15[ do eINe V  €  N  g  e  waltigung des lextes 6! TO TAOYO. als
Gegenstand. Interpolation ZUuU streichen. Irenäus, auf en C562 RB! sıch immer

beruft, tıert doch dieses Yassa nıcht, weıl der Herr nach seinerDoch hıer N1AS zugleich dıe Übertreibung erwähnt sEIN, mıT
der On kvangelıum des „eucharıstischen (CÄrTISIUS®“ spricht Meinung A ıhm nıcht nach Jerusalem oIng. Wenn O, schon

das Hauptfest (?) der Juden, as Laubhüttenfest gement IsSe(S 138), A gerade vegen der Darstellung dieses Geheimnisses
aqaut dıe erstarkte Abneijgung 11 AT Zeit stoßle. Er sıeht imlıch W arumı macht dann der Kvangelist 7, en /Zusatz 7 ÖL  Hag

A  VorNVLO ? Sommersaaten 1n Samarıa (4; ‚er 1 44),; AhrentelderHınweilise aut die Eucharıstie, WO keın Verstand der Verständigen
s1Ee bısher gefunden hat Schon I? soll O00 hındeuten ut im Monat Junı (Euk 6, rar K3 193) nd Wiıesen nıt frischem,

grünem (sras ım Monat Ddeptember, autf denen Tausende sichdie Hauptbestimmung der Menschwerdung des HeITNn, seIn Fleisch
und Blut ın der Kucharistie ZU geben. Die Waorte /UOLS (APIL >  S  ül  OLTO  U  > agern können (S 210), wırd Nan schwerliıch selbst hbeı Künst-

icher Bewässerung AUS dem ausgedörrten Boden Palästinas her-I L6 deutet CT eine Liebesgabe kucharistie der anderen
Mannn ‚ Kznade und W ahrheıit“‘, welche der Mess1as gebracht, vorzaubern können, WO 1n en ) regenlosen Monaten alles (Gsrün

verdorrt ; Disteln nd Ihymian bilden keine zusammenhängendesınd dıe kucharıstie nd dıe (Gaben des (Seistes: S1Ee V  en
dıe anna- nd W asserspende des Moses. I A se1 nıcht Teppiche. Auch nach em VOrausgeSsSeEIZIEN Jobelhjahr 760,781,

als Nan CITSLT nach Begınn des Nısan 7ö2 hatte Sshien Önnenbloß Von der Hıngabe ın den blutigen Opfertod die Rede, sondern
zugleich 11 Jjener als Opferspeise ın der Eucharistie. Während (S 145),; wırd e nıcht anders SCWESCH o  «  D  O© Die Erfahrung lehrt,

da »08| Hypothesen dieser Art regelmäßig Ur ıhre Eriinder glau-WIr bısher A.; D ET S (zeist und W ahrheıt einem geistlosen und
unwahren Zeremoniendienst gegenübergestellt sahen und unte ben, die 4A11 SıiE 1n ungewöhnliches Mal Scharfsinn und

Sorgfalt verwenden.en wahren Anbetern Gottes solche u11 dachten, denen ußere
Kulthandlungen AUS wahrer religiöser Gesinnung hervorgehen, Ungewöhnliche und seltsame Krklärungen Iiınden sıch
nicht blod(} Lippenwerk und gesinnungZsloser Buchstabendienst sınd, eine SANZE Anzahl, dıie cden Stempel Ces Subjektiven und
wırd auch hıer uns Blick auf das eucharistische UOpfer Unkontrollierbaren ALl sıch Lragen.hingelenkt. uch ın 4S iindet AT eine Andeutung des Ge
heimnısses, obwohl gerade Joh. K nıcht ausdrücklich erwähnt. xecht Die Sendung des Johannes 1m Gefängnis ALl den Herrn W Üar

veranlalı durch dıe hıs dahın vergeblich EeIWATIETIE Mannaspendewunderlich 1st CS; WEN1 16 arıa Magdalena verlangt haben
soll, VON1 auferstandenen Heiland mıt n  e  —.  nem h Leıb nd Blut (S 54) Die menschliche Natur Christı besal V1 der HAL

1, 11 der steier Einwohnung nd en fortdauernden kinsprechun-espel A werden. Der Herr habe damals aber hr Verlangen
abgewehrt, aber ATl Abende ım C önaculum mMıt seinen Jüngern SCH des zelstes eın Prinzip übernatürlicher Tätigkeit (S5 56)

I)  A  15 W under ZU Kana (] Kefr Kennä, nıcht Kana) 1st keinund Jüngerinnen das eucharıst  He Mahl gehalten (S. 34) Mıt „ihsch messianısches W under, sondern eın der Zeıt gewirktesGründen wırd 88088 gegen solche absonderliche o  SE  v  %“  S3l nıcht
aufkommen können. Ausnahmewunder S:W€Scl'l (S 69), und doch AT Jesus bereıts

als ı Mess1ias proklamiert, und Wnan natte dıe stille Hoffnung, derAuch dıe Erklärung der ”L90 0701 als Einwohner „30HD der Marıa werde ın der Not Abhilte schaffen (S 71\ O3 Ju  s dem Kern des Volkstums, ıst nıcht ELG Da E VEn 53 31  36 und 8 eine Reflexion des
Johannes gebrauchte diese Bezeichnung bald ım geschicht- Evangelisten, AaUS der Erinnerung ABl spatere Reden des Herrn
lichen Sınn der Natıon, bald 1mM yeographischen O11 den komponiert, sel, Ww1e ZUM n Teıil schon Erasmus meınte, könnte

Man eher schon zugeben. Johannes soll nach 3) 23 seınenBewohnern der Eandschaft; bald für die obrigkeitlichen Schauplatz nach Samarıa (Aenon Dschenin) verlegt haben (>‚Vertreter des jüdischen Volkes, cLe pharısäisch vyesinnten 1107 3e1 den SFeldern, we1[(} ZUl Ernte*® Zr 35) se1 ıcht Al
den hellen Glanz der Ahren Zu denken, sondern Aall dıe weıßeSynedristen und eigentlichen  Gegner Jesu.
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Harbe der Kleider Al den herbeikommenden Städtern @5 142) irsch, Proft. Dr B und Luksch, Prof. Dr V) u
\ )as Augenmerk der Leute 6, 2 E1 dıe Nacht hındurch strierte Geschichte der katholischen Kirche. Ekrster
darauf gerıichtet DSEWECSCNH, da der Herr ihnen nıcht Zzu Schifftf Teil Kırsch. Zweiter Teil O1] Luksch. Mıt einem El
entkam ; auch s1e haben ıhn ber dıe See nach Kapharnaum bıld In Heliogravüre, mehrfarbigen Karten, ) Doppel- und
wandeln sehen nd eın Gespenst gehalten. Es möchte doch
schon schwer halten, VO der Nordostecke des galıläischen Meeres 45 einfachen JT atelbHdern, nebst 983 Abbildungen 1n Text.

Herausgegeben VONN der Lec-Gesellschatt. München, Allg.mnıt Tücherschwenken Schiffe Vol1l Iıberias A requıirıeren S 219). Verlagsgesellschaft ‚508 I90) (VUHL, 628 4°) M 28,
7 und Ö, DE bezieht sıch auf die Nachforschung nach geb VL 35em Leichnam Jesu m Grabe Ja eın Plakat sel ım J'empel

angebracht mMıt der Auftorderung , Anzeıge über en „KEıne vollständıige, wıssenschaftlıch zuverlässıge und
Verbleib des Leichnams Zzu machen (D 204) Leıder 1st mıT doch allgemeın verständlıche, durch Stoffreichtum und
der LZerstörung des Tempels zugleich untergegangen, Zu S, 56 anregende Darstellungsweise zugleich befriedigende [  AI1Ir-indet S1IC  n  h dıe Erklärung: Abraham 1n der Unterwelt habe eines chengeschichte besaßen WIT bısher nıcht, vollends fehlteTages durch dıe Seele eines verstorbenen Israelıten Aunde Von
der Prophetie des Messıas bekommen, und als die Stimme Jesu gzan zlıich Al einem entsprechend iıllustrierten Werke
die Seele O11 Jairı T öchterlein In en verlassenen Leıb zurückrief, auf d1iesem (Gebiete. In diıese Lücke einzutreten ıst cdıe
dıe freudıge Gewißheit erhalten, da( der des ess1as‘ da Aufgabe c1eses uches‘“ (Vorwort). Die Leo-Gesellschaft‚—  (} Schon 2088 UOstermorgen, gleich nach der Erscheinung VO  /

Magdalena, se1 der Herr, unsıchtbar alle, Hımmel auf schätzt sıch ylücklich, daß S1E als Verfasser dıeses Buches
ıe beıden bewährten Professoren Kırsch (In Freiburg-gestiegen und An Abend des Ustertages VOI1) Himmel her mıt

verklärtem Leıibe 1m Kreıise der Seinigen erschıenen ; aber auch Schweiz und Luksch (1n Leıitmeritz) SCWONNCH hat und
schon an Mittag zeıgte CI sıch en Emmausj)üngern &3 532 8 blickt miıt Stolz auf dıe gylücklıche Vollendung desselben.Mıt chronologischen Untersuchungen hat sıch redlich ab- )ıeser ıst DEFEECHNULLE. IDie beıden Ver-gemüht. Er strebt nach exakter Datierung und bestimmt alle
kreignisse SCHAU nach Jahr, Monat, Tag nd WO möglıch Stunde fasser haben 1n Prachtwerk geschaffen, das, obschon
Leıder 1st eine solche Bestimmtheit nırgends erreichbar, und selbst ıhm jeder iußere wıssenschaftliıche Apparat fehlt, durch-
der / Apr. 7863 als JT odestag des Herrn 1äßßt sıch durch dıie AauUSs auf wıissenschaftlicher Grundlage ruht und dabe! fürAstronomıie nıcht nachweiısen. Auch versucht CT, WI1Ie schon
andere geian haben, Johannes dıe römische Stundenzählung jeden (Gebildeten verständlich iıst. Was aber dem Werke
durchzuführen. seiınen einzigartıgen Reiz S  o1bt.  9 das sınd eıne zahlreichen,Als Interpolationen e1INes em johanneıschen
Kreise angehörigen Jüngers Jesu sıeht AN I5 WÖO übrıgens vorzüglıch gelungenen Ilustrationen. I e V erlagshand-
nıcht dıe „esart ( ©S[IT0V hat, Y 9 3b—4: 7; II 5

2 se1 ECrST spater angehängt, 111 Miılßliverständnıissen vorzubeugen, lung hat keine kosten gyescheut, che Ausstattung mıt
allen Mıtteln der modernen Technik möglıchst vollkom-dıe chlußworte Z 25 S$LAM1MIEI ebenfalls A4UuUS der Umgebung

des kvangelısten. DDie Schreiber selen dıe 21I; genannten Jünger, 11611 A gyestalten ; dabe!] sınd hr ails könıglıchen Münz-
nämlıch Arıstion und der Presbyter Johannes Für dıe Kxıstenz kabınette 111 Berlin und Wıen, das Kupferstichkabinett
des letzteren trıtt wiE e1n. Das Ptafische Irenäus-Fragment (> 138) In Wiıen und hbesonders Prälat Wiılpert 117 Kom In dan-
dürfte wohl verschwinden. ıe Sıbylle des Buches (& 39) kenswertester W eise der etzterec1Sst keine vorchristlich-jüdische, sondern eiıne chrıistlıche. entgegengekommen

Es SE1 aber nıcht stellte ıhr das reiche Bildermaterial seines monumentalenDas Referat ıst lang geworden.
erkannt, daß das Buch eINEe Fülle V O11 Anregung und Werkes über cCıe Malereien der Katakomben p£t  / Z

V erfügung.Belehrung bhıetet. Viele Partıen, reich 4A11 wertvollen und
haben auch WIT mıt ungemischter ()Der kırchengeschichtliche Stoff wıird ın d1esem ucherichtigen (edanken,

Kreude gelesen, yefesselt der relig1ösen Wärme und 111 ZW 61 Hau ptteife ZETleRE VOI1L denen der Erstie cChe
kKırche In der antıken \ ulturwelt (bıs 700), der zweıteder jugendfrischen /Zuversicht, cdler Jebendigen Auffassung,

(dem entschıedenen W ollen und der wahrheitshebenden cdieselbe ınftfer der 1bendländıischen V ölkergesellschaft
behandelt.Ehrhchkeit. (Ohne /Zweıfel haben WI1r eine gründlich Ich xlaube nıcht, daß Cese 1N6HE Kinteillung
viele Nachahmer tinden wırd. Denn abgesehen. davon,durchdachte, mıt Scharfsınn und (Gelehrsamkeıt geschrie-

bene Arbeıt V OL UuNs, und doch ist dıe posıtıve Förderung Ayuß e Ausdehnung der beıden Teile Cine sehr VOI-
schiedene ıst (der ©  S Teıl nımmt nıcht e  4 20 derdeı Wissenschaft EINE mäßige. I ıst Ja überzeugt

VON der Kıchtigkeit seiner Auffassung uncd Beweisführung zweıte über Seiten ein), ist Üauch yahz außer acht
und wırd der V oreingenommenheıt und Beschränkt- gelassen, daß se1ıt dem Mıttelalter dıe NECUE Welt In den

Schauplatz der Kırchengeschichte eingetreten 1St, und daußheıt bezichtigen, weıl WI17 SEINE Auffassung nıcht bıllızen
und das wıirklıch Beweisende V OI1 Scheinargumenten trennen 7  as UÜberhandnehmen einer HOuCH Denkweise“, C(as mıt
Wır werden den V orwurt 1ın (‚eduld ertragen MUSSeN und dem Auftreten de: Humanısmus begann, (das Angesicht
0888 trösten mıt dem W orte des (Cäcıliıus bel Vlınucius der 1abendländischen kKırche 11 Ühnlicher W eıse verändert

ıhr Bruch mt dem Orient das der (;esamt-Felıx (Oct. 13) ım (Geständnıis der Unwissenheıiıt hege hat, WI1E
Auch sehen WI1T kırche. ‚„„Mıit der reın schematischen Darstellung undbısweıilen che Summe der Weisheıt.

noch längst nıcht ciLe Alternatiıve gestellt: entweder miıt »xloß chrenologischer Umgrenzung cdler Kpochen IS_
Auch he V eTr-den Al Bebber gyezeıgten Weg betreten, oder das völlig gebrochen‘“‘, heißt Im V orworte.

lagshandlung wırcdcl nıcht müde, ıls einen SaAahzZ olgyen-vierte Kvangehum den Vertretern der „Kriıtik‘‘ überlassen
( 1 5)! Selbst WE111]1 der Ausgleıich der vermenmtlhchen artıgen V orzug Ccheser Kırchengeschichte AU rühmen, daß

S16 mıt der ılten Periodenemtenung bricht und nachDıfterenz zwıischen Johannes und den Synoptikern betreffs
der Dauer der Wırksamkeıt Jesu gelungen wäare;, inneren (sründen entworten und durchgearbeitet ist Aber

damıt ıst nıcht weıt her Vlian betrachte Clıesolcher Bedeutung wäÄäre nıcht, daß nıcht 4uch dann
Abschnitte, 1n welche der erste Haupftteıl zerlegt ISst :che krıtik mıt dem vierten Kvangelum „tertig ürde  e

Münster W A BA G1E sınd noch schematıischer und noch mehr chronologisch
gehalten, als bısher üblıch WalL, sında nNnämlıch diese :

cLe (GGründung und erste Entwickelung der Kirche:
che Ausgestaltung der Kırche im Kampfe SCgeCh das

Heidentum und den (NOsStZISMUS &. Yahrh.); %' 1e
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V OI1 1 oledo AA berühmt WEBCI des erstmalıgen fıEntwickelung und erstie Blüte der T’heologie (200--—2 5O)
dıe eıt de1 oroßen V erfolgungen und der Sieg des NS des L10QUE, de1 Konziıliengeschichte vestrichen

werden IN USSC IdIıe (Glaubensrege! m11 8 Anathe-('’hristentums 2E r ÜE das siegreiche Vordringen
des C'hristentums 1111 römıschen Reich un de1 ampf mMatısmen ails AR ID ZEUO111S chesel Synode y WI11 A

dıe Lehrstreıitioe- dem Bischof Pasto1 ()1I1 (raHäc 1611 NSDCLCNH den Arıianısmus E 305) uE W16S Sa

keıten über che erson Christı und dıe (made (400 — 500) un zugleich HNECUHE ] extesrezensıon nach cCOod Arıo
dıe Kırche beım 7Zusammenbruch der römıischen Kultur- (S 9), der I de1 Hof- und Landesblhlibieothek Z

Karlsruhe veboten Seh1 umfangreıch 1aben sıcheimnheıt 500—700
Die Anlage des uches m üßte ebenmäßiıgeı dıe Untersuchungen K über He spanıschen re&ulae

O3 Auf das christliche Altertum Kkommen nıcht TANLZ fıder und iıhre Bedeutuneg ür e Kntwickluneg de1 abend-
Von® uf das Mıttelalteı 5300 und auf dıe Neuzeıt 11UFTr ländıschen (Glaubensbekenntnıisse { cvestaltet

stark 10O Seıiten offenbar hat INl bel der N euzeıt g - orößter Wichtigkeıt erscheıint W: 111 chesem Abschnuitt del
kürzt dıe Seıitenzahl nıcht allzusehr anschwellen ZuU Nachweils des Veert daß e (+laubensformel Secundum

Aa Gi1L16lassen Bel G1HGI Neuauflage 1ST jedenfalls ALVINAS SCY1PIUrAaS che mı1t den Akten des Konzıls
orößere Symmetrıe der Narstellung Bedacht ZU nehmen 1Loledo überheftfert 1ST de1 ersten toletanıschen Synode 1111

Von Eınzelheiten sınd aufgefallen AA )IE Kırche or Ün 400 R  E1l 1ST K gelangt ZU dıiıesem Krgebnis
schıen 111 der Welt uUuNserNn Heıland nd Erlöser Jesus zunächst auf den negatıven (srund hın daß LAeit des

als welche sıch cıe Zeıt CdlesChristus“‘ S K ö); dem entsprechend wırd 111 dieser Kırchen-
DE theolog&1schen Nıedergangesgeschichte 810 auch dıe Lebensgeschichte Jesu erzählt. Konzıls VOILL Loledo präsentiert nıcht imstande W6SCIdıe Kırche Organısıerte Gesellschaft 1ST, würde besser A4s

erst  e Pfingstiest nach dem ode Jesu als ıhr Geburtstag be- SCIH, 11 s() herıv orragendes Schrittstück Cclas AAA den /Zaierden
zeichnet. S heilt CS, daf‘ sowohl dıe Juden- als auch dıie der ZAaNZEH Literaturgattung gehört, hervorzubringen Aber

nachHeidenchristen 1ı111 Antıochıien den Namen Christen erhielten ; Üuch durch gewichtige posıtıve (‚ründe weıß ©] 1G A
Harnack (Die Miıssıon I? 3406) W dl christianı zunächst deı nahme SA utzen Das anvebliche 7T oletanım VerTätName der Heidenchristen Der Inhalt des Klemensbriefes 11
dıe Kormnther wırd zweimal S 45 —46) angegeben 5  55 nämlich durch Anzahl wörtliıchel Entlehnungen C

der Urform der Fideswırd Tust Apol 66 Zu freı übersetzt $y  Da dıe durch das Verwandtschaft mi1t
Gebet das RET E W A enthält DESCQNELE Speise — 54772 Daması, während schon Phöbaclhus Agınnum %i 30wırd dıe schöne Aberciusinschrift 11UTr verstümmelt mıtgeteilt

A Reich ZUuU sehen und H e überarbeıtete Rezension cheselr (‚laubenstormel 4ufifnahmdıe Übersetzung Kautmanns :
die hıer erden nıcht TYEOTEIN C1esSE AÄAnsıcht durchschlagendeKönıgın Zu betrachten (Bild der römiıschen Kiırche)-

wıederkehrt, iindet InN1t Recht keinen Beıtall. — 510 7A (regengründe erhoben 1ST für C1Le Bestimmunege Cdes
hätte beı der Darstellung der decischen Verfolgung C111 der
TE1 gefundenen lihelli abgedruckt werden können. 284 wırd Alters und der Herkunft des Symbolums Ouicungue EG

feste Basıs VEWONNEN In il besonderen Abschnittdıe Lösung FKıde der Ireue CI vebannten Könige T1ı
über als selbstı erständlıch hingestellt W Aare CS nıcht HEsSSE CN} wırd der BRrief Le0s des zTr0ßen AL Bıscholi T urnbius
beizufügen „nach damalıger Auffassung‘‘ ? 111 sSachen des Priscillianısmus als erst nach de!1 Sı node

Die » [lustrierte Kıirchenvgeschichte« ırsch und VO raga 5063 entstandene Fälschung dargetan V.on
Luksch 1ST 111 Prachtwerk VOIL unvergänglichem Werte, orößerer Bedeutune 1ST der folgende Abschnitt (L RE
das neben reichster Belehrung hohen gyeISUgEN und künst- entdeckter Bekämpfer des Prisciıllhanısmus.““ „zemennt
lerischen Genuß bietet und dessen Anschaffung un! Be- 1St darunter der spanısche Theolore Syagrıus AL der
Nutzung allen gebildeten Katholiken sehr Ü empfehlen NMıtte des Jahrh bereıts Aa UuSs XS Naotız hel (;ennadıus
ıST Der Preıs 1sSt 1111 Verhältnis ZU dem (jebotenen Ihm werden 1111 Anschluß AaA Morm05 bekannt
nıcht Zu hoch dıe Regulae definıonum SANCTI Fieronymı COntra haereticos

ONn (zerh Rauschen zugeschrıieben Iese Al tipriscıllianısche Ketzerbekämpfung
ırd I1 111 EC11161 gyediegenen auf 0 Handschriften
orzüglich aber dem schon erwähnten CO Aug beruhen-

Künstle, Dr Karl, Antipriscillıana. Dogmengeschichtliche den Lextrezension der (J)ffentlichkeit übergeben Eın
Untersuchungen 4US dem Streıite SESCH Priscillians Irrlehre, welıteres Kapıtel Lragt cdıe Überschrift Z IAteYTaHırs
Freiburg 1. BL: Herder, 1905 (XIL, 248 SAr 8° Unter den VOCI-gyeschichte des Priscilllianısmus“ (MLITE)

ıst schwer über Detaulforschungen ı111 dem knappen schıedenen Gegnerm cieser Ääres1ie ırd hıer 11( ch
Rahmen eintfachen Besprechung ZU referieren und Prudentius angeführt Damıit 1ST keine 1LEUEC bBehauptung
dabeı der VOIL Verf aufgew andten Mühe gerecht ZU werden aufgestellt sondern wıederho W AdSs bereıts Rösler

» Der katholische Dichter Aurelius Fı udentius (Clemens 880 dMıt Bedauern wırd gerade be1 vorliegendem Werke,
das e (Geschichte der SCRCH den Prniscillianısmus gerich- ausgesprochen 1at Die Anschauunege Köslers IilzLCc h
teten I .uteratu 111 erheblichem bereichert Al Ciese rudentius 111 CALHGL Apotheosis, Hamartigenia und Psycho-
LTatsache emahnt Gleichwohl SOl wenıgstens der Ver- machıa den C1INCIL Lande wuchernden Prisciıllanismus
such yemacht werden den nhalt cAheses reichhaltieen bekämpfe wurde aber VONN Merkle scharfen Kritik
Buches 111 Kürze darzulegen unterzogen daß ıhr Xe Urheber sıch genOÖtıgt sah,

IDıie einleıtenden Kapıtel befassen sıch mı1t der Per- cdieselbe auch nıcht aufzugeben doch 111 CINMIYEN
Punkten abzuschü ächensönlıchkeit Priscillians (1) un dessen Beurtejlung VO Künstle nıımmt ]  Z wıcder

se1tenNn der Zeitgenossen E der häretische Charakter Röslers ypothese auf un C Kenntnıs der nNil-
Priscilhans kann nach der sıch hıerın 1U der Mehr- priscılhanıschen ILuteratur hn 111 den an 1eSEelIDE
zahl der Forscher anschließt, nıcht geleugnet werden Be!i noch tester als V orgänger begründen ZA G können

Cie 111 Sachen (des Besondern Fleiß verwendet Cle1 Verf 1111 letzten Abschnıittder Prüfung der spanmischen Synoden,
Priscillianismus gehalten wurden A velangt der Ve: (IX) auf den ECWEIS daß das ÄAÄthanast:anum 216 ındı-
W1EC auch NMorın Z dem Kesultate, daß das Konzıil priscılhanısche ExXPOSiHO ISL, WIC cALe gleichen Zwecken
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noch Indiceschenenden Formeln, che WIT als fides Daması und 7T oletanım e Stellennachweise faßt W ıIn den
kennen, In Spanıen AL Ende des Ooder In der ersten [O0corum SACYKAe scripturae und aAauctorum A  AININET Alber-
Hälfte des Jahrh. entstanden. Als (Gebetsformular ist {uUSs hat besonders häufig Arıstoteles und Gregorius Magnus
(das Athanasıanum anzusehen und als (zebetsformular hat zıtiert, seltener Augustinus und Hiıeronymus ; ()vıd CI -

auch seinen Weg Au Spanıen nach dem südlıchen scheınt Ööfters als Vergiıl. Vıelleicht hnätte 7 der be-
(rallıen YCNOMMCNH , () r den Mönchen Lermn kannten Schwierigkeit beım Nachweise der Zitate der
als („ebetstormular, ähnlıch dem Te Deum, 1n c1e kırch- Scholastıker hıer etwas mehr yeschehen können. Kür

des Kkommentarslıchen Tagzeıten aufgenommen wurde. 1e Benutzung lst der umfangreiche
[)amıt ist ın einıgen Strichen der reiche Inhalt der und sorgfältige Index NOMINUM pf besonders wıch-

K.schen Publikation VEZEICHNEN. Wenn auch 111 unter- t1e Da’dıe Kxegeten nunmehr der Katenen- und Kommen-
tarelıteratur des MMıttelalters mıt Vorliebe hre Aufmerk-yeordneten Kınzelheiten qmMe scharfsinnige Kritik des Vertl.

mehr chie GFegenrede verstummen macht, ıls ZU über- samkeıt zuwenden, werden S1E diıese sorgfältige, handlıche
zeugter Annahme der Ausführungen verhilft, Clas Verdienst, und gxut ausgestattete Ausgabe des Werkes des berühm-
111 der Bekämpfung des Priscillanıismus che J endenz esten deutschen Scholastıkers sehr wıllkommen heißen.
Iuınden AU haben, che den Charakter eiıner umfangreichen Arnsberg. Johannes Lınneborn.
Liıteraturgattung des Altertums und Irühen NMlıttelalters be-
stımmt, bleıbt cler velehrten Publikation Kıs unbenommen.
ıe KHrage über lıe Herkunft und Bestimmung des Meister, Dr Aloys, Professor der Geschichte Al der Unt-
Athanasıanum wırd ach den Untersuchungen, che 1111 vers!i Münster L: W., Die Geheimschrift 1im Dienste der

päpstlichen Kurie von ihren Anfängen bis um ndevorhegenden Nerke dargelegt sın.d, Kaum noch eINE andere, des X: AI Jahrhunderts. |Quellen nd Forschungenhessere Lösung Iinden Önnen. dem Gebiete der Geschichte, hrsg. Görresgesellschaft.
kıchstätt. Ludwıg RSn hOtier,. .al Band| Paderborn, Schöningh, 1906 (VI, 450 5

8*) M
Über cLe Anfänge der modernen dıplomatischenWeiss‚ Melchior, Alberti agnı rae Ratısbo (Geheimschrift miıt Ausschluß der päpstlichen iat M sıich

nens1is episcop1l commentarı1 in Job Addıtamentum ad
omn1a B Alberti. Primum codıcıbus manuscr1ıptis bereıts rüher mıiıt Beiträgen ZUM1 ıtahenıschen C’hıttfren-

edıidit M WESCIL Cles Jahrh. verbreıtet. Nunmehr bietet IR(‚ um ©  ifi  o  1C Beatı Alberti Magnı Gr 1609 tabulıs
phototypicıs. Friburgi Brisgoviae, HMerder, 1904 GE LA AKOR ine erstmalıge zusammenftfassende arı
567 >Sp 24 4°) stellung der (Geschichte der päpstlıchen Kryptographie,

Bel der Enthüllung eines Denkmals des h Albertus der ß FE 11 —444) 1ne reichhaltıge Quellensamm-
Magnus 111 Laumgen, dem Geburtsorte des oroßen Scho- Iung hınzufügt.: Iraktate über das Chiıtfrenwesen (S LO
lastıkers, anı Sept. 1851, S Professor Alovs —170) und (bıs zum Schlusse des Bandes) eine erstaun-
Schmid ın der Festrede : „ Albertus wurde VONN der Mythe lıche Menge Schlüsseln, beı IO beginnend, dıe
s() umwoben und UMSDONNCNH, daß der Kritik bıs weıtaus meısten entstammen aber dem 16 Jahrh. Die
1eute nıcht vollends gelingen konnte, seıne wırklichen beigegebenen 1 ateln stehen, WIE chie TANZE Ausstattung,
echten (GeisteserzeugnIsse den ıhm sagennaft ZUOC- aut der Höhe modernster Technik.
schriebenen I  u auszuscheılden.‘‘ Angeregt CdAurch chese DIie (Geheimschrift cder Kurje |äßt SıCHh weıter
Worte hat W späterhıin SEINE Studıen ununterbrochen zurückverfolgen als cie der Mehrzahl der ıtalıenıschen
den J2  e}  schrıiften Alberts gewıdmet. 9 onnte SeEINE Staatswesen dennoch ist AUS diesen dıe moderne Chiffren-

schrıift der R f=wertvollen Primordia NOVAE biwliograpßhıiae Beatı Alberti herausgewachsen. Die Kinzelspuren
Magnı Paris erscheinen lassen. Durch ChLese Zusammen- wıcklung der päpstlichen GGSeheimschrift ım NLA
stellung der Werke Alberts wurde klar, daß aAuch cdıe (I I sınd orößtenteils verwischt, reichen aber ın manchem
DeHe Parıser Ausgabe der Öpera OMNLA Bealtı Alberti nıcht hıs ZUIN Altertum . f c1ie Nomenklatoren (I Es a),
alle echten (Geistesprodukte des Scholastıiıkers enthielt. al Verzeichnisse vereinbarter Worte, indem Nan (Jrts-

und Personennamen änderte, verräterische Worte durch1002 edıerte Wimmer eiınen T ractatus de Jorma orandı,
welcher Albert wah rscheinlich zukommt. Besser noch harmlosere oder durch iıhr Gegenteil umschrieb. Dieses
als De€el dieser chrift ıst lıe Echtheıit Cdes 1U VONN Wei System ist vew1ß weıt älter, als cdas ıs Jetzt bekannte
erstmalıg herausgegebenen Kommentars ZU111 Buche Job Beıspiel, cıe Meıster ım Arch Vat entdeckte (7€
erwıesen. heimschriuft 7wıischen dem Vıterbo und einemDer Herausgeber erwähnt lhıe äußeren Zeug-
nısse für dıe Autorschaft Alberts beı der Beschreibung Archidiakon AUSs oder Dieselbe Methode
cler Handschriften und hat ZUIM Texte des Kommentars (durchweg einfacher Worttausch) Iindet sıch In cder SO
über 70 AUuUs zweıtlellos echten Schriften Alberts ent- Informatio Nıcolar /olanı 133 oder 40); der
1NOMMECIL Parallelstellen nachgewlesen. Fortschritt hbesteht 111 der häufigeren Verwendung eINESs

Buchstabens eın es YaAaNzZEN Wortes. Solcher }  Systeme.  zDer usgabe ıst der AUSs dem Anfange des Jahrh.
stammende (.0d. L, cder Universitätsbibhothek Zu d1ie schon lıe Antıke annte, gehören dem L Jahrh.

noch mehrere A 31€E kommen auch später noch VOoO bısBasel zugrunde gelegt ; M andere Hss ın Krlangen, 1 ner
und Florenz gvehen mıiıt cA1esem auf cden gem einsamen auf uNnseTrTeEe Tage

eiıne München8 Hs enthäilt aineArchetypus zurück Entwicklungsreicher sınd cie Vokalsysteme (I }, b
schlechte Abschrift der Klorentiner. IDe Edıtion . ist bel welche ın der Vertauschung der einzelnen Buchstaben
cdler Akrıbıe ın der KRegıistrierung aller Abweıichungen und bestehend hıs auf das vorchristliıche Jahrhundert zurück-
beı der ogroßen Übersichtlichkeit des Textes infolge der verfolgt werden können ; Cie Schreibertätigkeit Cler Mönche
Kolumneneintelnlung, der Zeilenzählung und cler gyuten bewahrte den Kontakt mıt der Antıke. Das C1I-

SEIZT chıe Vokale durch den nächstfolgenden Buch«-Wahl cdler verschiedenen 1 yDen eINe vorzügliche Leistung.
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ohl nıt dem 45 erwähnten Patriarchen Jerusalem ıden-staben, sıch bel der päpstlichen Geheimschrift DI8S
tiısch SEe1IN.111 das K3 Jahrh. teststellen 1äßt Andere Methoden Bereıts 11 einem Briefe VOI1LL LS August 1545 wırd
e nton10 dele cıtre ZCHNANNT. Näheres über die Personengebrauchen tür che V-okale eriundene Zeichen er Punkte. und den Geschäftsgang des päpstliıchen Geheimsekretariates währ-

In en (C'hiffren des Briefbuches des Petrus de vend der sechziger Jahre des 16 Jahrh. beı Süst: Die rom.
(Sratja 1363 1 1364 sınd dıe Trugzeichen; welche Kurie U S Konzil Ol I rent ( Wıen 1904 KK IN

Die Quellenpubliıkation (alle Stücke Warel bısherkeinen Buchstabenwert haben ; NEUu ıst auch dıe Umschrei-
bung der 1 1quıden und der Sıbiılans. [hese Fortischritte ungedruckt) eın schweres Stück Arbeit. Nicht allem

cd1ıe V erderbtheıit cdler .Lexte bhel dem I raktate des Leowurden nıcht beıbehalten, indes bringt noch das 55 Jahrh.
den wıichtigen Übergang IN Vokalsystem ZUTIN vollstän- Bapt. Alberti, wobel IVL cie Mühe nıcht gescheut hat,
dıgen Chiffrenalphabet, dem dann für wıichtige Worte noch während der Drucklegung dıe V arıanten der VenG.

ti1aner Hs testzustellen (vgl Nachtrag 445 f.) sondernın Nomenklator beigegeben Wr

Fremde Kınwırkungen auf che päpstliche GE eıt mehr der Abdruck A0 der Schlüssel, miıt I ausenden
verschıedener W das kleinste Pünktchen eineheimschrift @; 2) Harn ım großen Schisma auf; da cLe Zeıichen,

(regner des den kur:alen Beamtenapparaft handhabenden entscheıdende Bedeutung 1aben kann. In der Sammlung
Papstes Beamten anwarben, dıe IN den ıtalıenıschen und Verarbeitung dieses Materıiales, das durchweg
Staatskanzleien geschult Warell (sabriel de Lavınde. Rom stamm({t, Wa wıirklıch nÖtıg mıt A Al
So zeıgt dıe Geheimschrift dieser Päpste AÄhnlichkeit mıt gent] Z reden (S 108) „AHAVEr ın finıta Habıenza

ESs bleıibt denn auchjener der ıtahenıschen Uynasten und kKkommunen. Mar- diligenza In tal professione“.
nıcht AUS, daß aller aufgewandten Viühe und hebe-tın knüpifte wıeder Aln dıe alte päpstliche Verwaltung

Al INallı blıeb bel einfachen Buchstabensystemen. Hu- vollen Sorgfalt einzelne V ersehen vorkommen.
50 1St 185 1} 2 fn C0NN / i Legatı Ael CONCLLLO)MANnısSmus un Buchdruckerkunst verhüteten Stagnation. |)al\Der ıtahenische Humanıst, Mathematiker un Kümnstler ıdentisch mı1t D DD s (wo 'E Ar Romanit ıS heißen nuf).

1€e5$ nıcht erkannt wurde, hegt wohl einerseits Al der Vorlage,Leo bBaptısta Alberti, den MI als Kryptographen da gegenüber AB dıe Oncinett, beı der Zifter ım Omen-
entdeckt 1at (er hat 4uch Albertis Chiffrentraktat g- klator nıcht gedruckt Sınd, dann aber auch al da(i der letzte
tunden, gewürdıgt und ın dem vorhegenden Bande neraus- Teıl der Chiffre 1Nter 11 steht. Die SANZC gehört Zu

2 (Mons Mıgnanelio nulla 4) Wenn dıe umerie-gegeben), ıst VOILL großer bBedeutung (7 147  Sn Kpoche- ıhm herrührt, hat auch hıer Argenti den Fehler DEe-machend ıst Albertis Krfindung des Kreisscheibensystems. SANSECN. Übrigens hütten dıe Zitftern der Numerierung durch
Glleiche, äÜhnliche oder HE4E6E Methoden ertinden und VOCI- Wahl anderer I1ypen kräftiger O11 en Zitftern der Chiffren

unterschiıeden werden ürten. Der Schlüsse] 738 11 K3 1st gleichÖöffentliıchen cte Maronı1s, Jacob Sılvester, Bellaso, heißlen mu[(.] rıthemius, Vigenere, della FOrta, Fedele Piccol) DE 11 WO VE Ar Romanıt D7 Die Chiffrierung
homiını1. für Brandeburg iıst NnNıt zecht nııt einem FragezeichenWenn auch cdiese Männer, deren Lebensgang versehen : denn S1E steht (durch Versehen Argentis) irrtümlichund Leistungen der erf AUS eigenen Funden ZU111 ersten dort. S1e 1st eın Beispiel für dıe C.hıftre 34) 21 W  ® S1E
NVlale ausreichend “klarlegt, nıcht alle diırekt auf dıe Praxıs sıch auch wıieder iindet [3 345 HLE G.a) Dagegen durtte

155 untier Il das Fragezeichen tehlen : dıie LÖösung derd Kurıle eingewirkt haben, 1äßt sıch doch 1n Chiffre 1st MONSIGNOF INLO. In en Abkürzungen und überhauptdAirekter Einfluß bestimmt ınnehmen. 1m Drucke der Nomenklatoren hätte sıch ohl ogrößere Kiınheit-
Um cie Mitte des 16 Jahrh. zeigen che Aapst- lıchkeit erzielen lassen. Offenbare Drucktehler sınd 145 F'a

STa Arabi (vgl. 46 oben), 219 Fautaria S fantaricd, Br  alıchen Chiıffren e1IN Bıld der Übergangszeit ( 5 noch
che sechziger jJahre tragen dasselbe Gepräge. Die Aus- Picigliano Pitigliano, ' 275 Nonasteriensis STA Monastevrien-

St8, 364 nNAaAturare naturale.dehnung des geheimen Schreibwesens führt Y Kınsetzung 1e en einzelnen Adressaten beigegebenen Personennach-
einNes selbständıgen Beamten nd weıterhın Z KEntstehung welse sınd dankenswerrt. Der Mons. Aurelıo0 183 LÖ 1sSt
einer besonderen Behörde, des Chiffrensekretariates. (Kin sıcher A Cattaneo, Sekretär des ard. ‚U rent. UÜberhaupthätten diese nd andere Stellen die bısher erschıenenen BändeVerzeichnis der päpstlıchen Chiffrensekretäre VOIN L’555 des Conc Tridentinum nıt ihren usterhaften Indices QULEbıs Ende des 15 Jahrh. steht 3 f} Besond EIS Dienste eisten können. Da 215 11 Ün das Jahr 1548 ALl
ausgezeıchnet Sınd dıe eıden ATSENT! CL 4) ( I6 gegeben ISt, kann mıit dem E VOL Kagusa Beccadellı
Battista und Matteo, deren Verdienste ausführlich AL  _- nıcht gemeınt se1InN, sondern der L7 erwähnte Gian Angelode Medici, der spatere Pıus Dieser fehlt‘ auch 1ım Adres-Darstellung gelangen. S Chıiffrenwesen nach dem satenverzeıichnis unfer Ragusa ; die beiden Loffredo sınd OrtKamılıenbuche Matteos (} 5) wırd eingehend ANA- iırrtümlıch un geEraten.lysiert, mıt äußerst anschaulıicher Darlegung der VCI- V ollständigkeit in den Chiffrenschlüsseln konnte und
schıedenen Chiffriermethoden. Die Schlußbemerkungen sollte nıcht erzielt werden. Indessen hätten dıe bısher
GE O) unterrichten über dıe Verwendung dieser Methoden 5(gedruckten Schlüssel auigenommen werden dürfen.
zu - Ende des 16 Jahrh., über den Stund des Chiffren.- der bel Pıeper, N untiaturen E/O abgedruckte,
26 ın den einzelnen Ländern nach dem Urteile des WO Üauch auft einen anderen hingewlesen wırd (bel AI
Chiffrensekretärs, Einzelheiten bel Übergabe und Rück- densburg, Nuntiaturberichte P 19); terner der VONN
gabe VO Chiffren A, mMI1r publiızıerte Nomenklator S unten). Ich möchte noch

Nach meıner Kenntnis der aterie iıch habe ur m1t auf Carte Cervinlane 2U des Florentiner Staats-Archives VOIT-
Chiffren AUS en vierziger Jahren des 16 Jahrh. gearbeitet nd weılsen, Aus denen iıch 1r drel Chiffrenschlüssel kopierte,mıch A der intercssanten Darstellung Meiısters durchaus 11 denen zwel dem Verkehr Farneses nıt den Nuntienals Lernender verhalten möchte ıch 47 S, dıe Dar-
stellung eingeschränkt WISSEeN ; keineswegs alle Chıftren haben Pogg10 (nicht ıdentisch mıt Mleıister 176 al 2) und
beim Zusammentreffen mehrerer V okale einen erwels darauf. kFerrerio B Lvrea angehören, während der drıtte Allı-
Der nd auch SONST mehrtach vorkonımende Antonio Elio scheinend. einem Briefwechsel zwıschen Friedrich Awurde von Paul Si  5  5 Juli [8, vgl E S 1m Druck befindliche Schwarzenberg und einem mır bıslang unbekanntenDiari Massarelli IV ed Merkle 524, 15 richtig auch bel
Pieper, Legaten ’I) 159), nıcht O1 Pius 1V (wıe fälschlich Kuraalen chente. Eınen Nomenklator ebendaher (ausS 55) 411123 Patriarchen 171 Jerusalem SI NAaDYT. br dürfte atich Fılza 2  ' dort uch dıe zugehörıge Korrespondenz) /6C1 -
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öffentlıchte ıch bereıts 15 a  E 1900 A ES E un alors AaULLX Can ONLNS des sept concıles CONU les bulgares
erkenne dankbar AaAl daß dıe Erkenntnis des methodıischen 11 contente aujourd ' hul des Can OL1Ss FfUrcCcs EsTt peuUL-
Zusammenhaneges 308 merkwürdıgen Pseudonvme eı 111O111S5 solennel 1il comblen plus efficace
en germgsten eıl de1 reichen Belehrung bıldet CLe iıch onstantınople Simeon AA ET
AUS Mleisters Buche gyeschöpft habe cles Augustins de I ASsomptıionAber auch jedem der sıch m1 päpstlıchen Chıffren
insbesondere des 106 wırd VleıstersJahrh besc häftigt
Geheimschnift 3R unentbehrliches Hılfsmuittel Van 00r 6> L heol 111 Seminarıo W armundano Protesson

Kı eteld Buschbell Iractatus de VeTa Religione X 20  N 2,50
Iractatus de Eiccles1a Christ1i 231 D, M TIractatus
de Deo Creatore D M Iractatus de Deo
Redemptore. 208 M Iractatus de Sacramentis 1

Bojan, Les Bulgares et le patrıarche oecum€En1ique De Sacramentis 111 SCHNCLIE Bantısmo Confirmatione Ekucha-
cOomment le patrıarche traıte les Bulgares. Parıs, r1Sti1a 412 x TrAactatus de Fontibus evela

L10N1S de iıde Divına. 260 D. M: A Amstelo-Labrairie generale de dro1t ET de Jurisprudence ; Leipzig, Breit-
kopf CT Haeftel. 1905 (XAAXAII, 143 83°) damı, apud Langenhuysen 1901—1906 SI 80

out C111 etant uNnNe TEUVTS de polem1que, le Ilvre I dıe hıer angekündıgte Apologetik und Dogmatık des
AUSSIde BoJjan un COMDOSC SUrtOut cle documents W armunder Semmarprofessors al Noort be1 der Naı

na  m  vl F1 heu de CONtenter de | enumertatıon des PDIECES, clen °“ yraktat De Deo of IrINO verm16t vehört
(COINME dans les OQOUVIAYCS de N OUuUS TOUVONS entschıeden A} den besseren Leıstungen auf dem (;eblete

der zahlreichen Lehrbücher che 1111 etzten Dezennıum 111Cn PTEIM1E] leu introductlon, due AU traducteur ‚Halpepn
CAISs et (JUi eirace larges {TA1tSs ia VIC de ’ Kelise ei lateimmıscher Sprache erschienen siında IDıe Kla heıt Cle1
du peuple bulgares SOUS I9 domımınatıon LUrque e phana- prache cdıe (z;enauıgkeıt de1 Begriffsbestimmungen dAe
TIOte (Zette hıstoiıre est elle Das (} certaıns AYCS Gründlichkeit de1 beweılsführung, cie V ollständiekeit des
ul PCU Au 11011 Peut eire bıen qu ıl  Xx SO1L Chth- Stoffes e Selbständıekeılt des Urteils 111 schwıerıgen

ILLAC hen CA14E11 ebenso orteılhaften Eıin-cıle d’exaverer |es mefaıts [115 Par les JIurcs et Dart Streitpunkten
les Phanarıotes, du X4 NO Au yB< sıiecle Viıent eNSsSulLte CIRCE. W1E das SONSE selten anzutreifende Bestreben
Ia protestation de L prelats 338& de “ ATrace e de dem Schüler durch reichlıche Verweise auf ALe
Macedoine le 4A0OULTCN VOVEC Au orand VIZIU neueste Lauteratu 111 >Spezialwerken und Zeıtschriften 11L

CONtire les dQ1SSCH ents des Bulvares Ia traduc LON t1eferes Eindringen 111 cd1e besprochenen Probleme nach
Irancaıse de Ia FEDONSE faıte B factum officıel Dal le Möglichkeit AA erleichtern. V oll Anerkennung begrüße ICH;
» 1 zerkoven jestnık « e Soha (Cec] 10US JUSYu A daß insbesondere cC1e reichhaltıge deutsche | ıteratur Heißie
la P  d  C 46 benutzt worden ıst

8 reste du volume, D 47 xl FA est OCCUDE par Was noch mehr 111 dıie W agschale fällt, ist der ms
des ANDNEXECS (L des appendices, (JUI ONT de base stand, daß der V erft. E1 offenen Blıck für CLe Bedürf-
Ia reiutatıon bulgare Tout d’abord longue note 11SSEC der (regenwart sıch bewahrt hat daß C Al den
allant de Ia PaAaZC 4 / l }a Ag LUO; et narrant 15 modernen Problemen nıchtwelche cd1e Welt bewegen

CT1IE de rubrıques (JU de chapıtres LOULT Que 1es scheu vorübergeht sondern „uch der kritischen kKıchtung
INSOWEL S16 dreBulgares ONT C endurer recemmMeEn de Ia part du innerhalb Cder katholıschen I heologıe

pPatrıarc C  1ır SCl de Constantinople Cette cde faıts (srenzen der Mäßiekeit nıcht überschı vebühr ende
HE |aısse pas JUE d  etre touchante SUrtout s 1 l’on IM Rechnung träot Was spezıell cLe Erklärung le1 elf ersten
INAFYUEC YJUE les documents ONtT ete DUISECS (lisez UuS- Kapıtel der EeNESIS betrıifft, s() gxıbt C116T V.orbemerkung
tralts) palı les ulgares Au archıves du Saıint Synode raktat (ZO$1 dem Schöpfer cdıe Erklärung aD

Viennent entın le HKG du memorandum „Die Aufstellungen der Krıitiker verschweige iıch
OLEC du AOUT L OO ei u11l appendiıce rectiıliant Ia nıcht noch greıife iıch S1IC AaAn aber 1111 allgememınmen folge
lıste patrıarcale des 356 ndıvıdus S()1 disant dl  ASS: ıch der tradıtionellen Auffassung, che ich auszubıilden suche. 56

C les agents de Vexarchat bulgare C GCes dernıeres Die gyleiche altung gewahrt Nal 111 der jetzt brennend
ANNEES gewordenen Inspirationsfrage, 111 der e nac golde-

L’impression JUC l’on retiıre de Ia ecture de B Mittelweg zwıschen den Extremen Anschauungen sucht
PAages est tort Tıste Qa VOo1t IA le vıf Ia charıte HC 111 der Mlariologie hält {&  h Verft UÜberschweng-
(JU1 FTCRNC entre les dıverses Kelises orthodoxes ar LOn ıchkeiten freı oder E betont wenıigstens da, manche

Mariologen sich weıt über Cdas (ebiet des solıd Bewels-urraıt DL de NeIMIMNe C111 ettres e 752 les relatıons
EX1IStTANT depuls plus dA’un An enfire le patrıarcat ()ECUINEC- baren hinauswagen, das Ypothetische und Ungewisse dieses
HIYUE et ’ Kolise TOUINA1INE de Bucarest dıre de Standpunktes. So steht GT beispielsweıse dem V-OIL h: Altfons
la photographie placee la PTFCINIELE a  C Au volume 7 Liguor stark verwerteten Ehrentitel „Mıterlösernn“
Ce document N etfe DUISC AUXN archıves du AT skeptisch gegenüber, eiınmal eıl dersel hbe dem kırchliıchen

(zermas-Synode STEC Fa photographie represente Mer Sprachgebrauch ungeläufig ISt.; sodann weıl ungeWwarnte
Karavanghuels, metropolte (le Kastoria 1a (Ohren besonder unter Andersgläubigen mehr oder 111111=

tete dA’une colonne Cd’officiers el de oldats tUnCS,; PTECS de cde1 berechtigten Anstoß daran nehmen uß 11aAlı aal h
1a bouche d’un CL E1 OuUrnee pastorale Parmı les sSschon be1 der KErklärung Cdes uralten Titels medialtrıx ZU1

chretiens bulgares Et est NEeINE CVEYQUC UL, 11 Verhütung VO11 M.ißı erständnıssen und ZUF Siıcherstellung de1
dA1x S repondaıt insolemment A AVALLCE: de Leon C1HZ12:°@1] Mlıttlerschaft Cles Erlösers das MVloment ark be-

1U 1011 du patrıarche Anthıme NL (lontre les 11110O- tonen daß che Nlıttlerschaft er (zottesmutter als 106
vatıons occıdentales, lgr Karavanghuelıs ca appelaıt sekundäre und untergeordnete aufzufassen 1ST Pohle
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Lehrbuch der Dogmatık Bd F » 209 f1. Paderbom den Ireıen Wıllen“ sıeht S 40), S() rächt sıch das denn
1905) Mıt Entschiıedenheıit trıtt CE aber für C1e Uniıver- dıie lolgenden thomiıstischen Bestimmungen und Kıntel-
salıtät der Mıttlerschaft Vlanas em, Insofern ohne ıhre lungen der PASSIONES wollen dazu nıcht As5sCH. Der
hımmlısche Fürsprache (5ott keine (imade scholastısche Begri1ff der PASSLO besagt eben nıcht cLe

deutschen usdrucks Leıden-spendet werde. Er nenn C1eSs eıne sententha DIA solıde gyesteigerte Intensıtät des
BProbabıilıs, W AS 380388 unter den Vert selbst YEZODCHNCH schaft ıIn der landläufigen Oorm Von den Hemmnıssen
Kınschränkungen gelten Aassen kann. Im allgememen der Wıllensfreiheıt werden zuerst als indıvaduelle
wahrt 11A1l ı1ne starke Hınneigung M den ITheorien des kennzeichnet : dıe Indıyidualıtät des einzelnen, wobel
Jesuıten Bıllot A Römischen Kolleg, dem Or ın der dem Verf. scchwer fallt, ELWAS Figentümlıches anzuführen,
Verteidigung der causalıtas ıntentionalıs der Sakramente, 111 Ca C gyerade Jene Faktoren, welche c1Le Indıyidualıtät
der Theorıe über das W esen des Meßopfers, 1n der Ana- bılden oder bestimmen, W1E V ererIDung, Krziehung, (TE

wöhnung, Alters-, (Geschlechts- und C'harakterverschiıeden-/se des (Haubensaktes DE dl  S sıch anschließt.
An der Latınıtä des Werkes o1bt nıcht vıel VE} heıt, noch e1gens behandelt. Unter den sozıalen Hemm-

Nur AaUS-tadeln ; das (‚anze hest sıch frisch und tott nıssen nenn GE rel1Qg1öse und aıttlıche Depravation des
nahmsweılse stieß iıch auft das ıne oder andere V ersehen, Mıheus (warum nıcht auch rel1Q1Öös und sıttlich vünstıge
W1Ee COramı catechumeno0s SE catechumenıs, amplexımus Umgebung ?), Lebensweıise, Klıma, Jahreszeıt, materıielle
ST amplexı SUMUS, CoOßerasse ST Cooperatam PSSE, Den V erhältnısse. Im Anschlusse daran Setizt 61 sıch mıiıt der

rerbhorarı ST cerhkorem vreborenen Verbrecher“ AÖöfter vorkommenden Ausdruck MVloralstatistik und dem 29

Jier: möchten WIT vermıeden sehen. Dem gyediegenen einander. Die mehr oder mınder krankhatten Bewußt-
Werke wünschen WIT unter den 1 'heologen weıte Miet- seinsstörungen bılden den Schluß der Krörterungen. Der

V eerıt. scheıdet 31 E in vorübergehende; W1€E Kausch,breıtung, seinem Verf ber dıe nÖötıge Kraft und Muße,
Sse1In Unternehmen durch dıe Hınzufügung der noch Hypnose, 5uggestionswirkungen oder aqaußerordentliche

fehlenden 1 raktate glückliıchen Abschluß ZU bringen. (zemütsreızungen, und ın dauernde, W1€e CciLe 5 sycho-
Breslau. pathısche NMınderwertigkeıiten Moral insanıity), N eurasthenıe,POönNle

Hysterie und Epilepsie und endlıich cdie eigentlichen PSVy-
chosen, OI1 denen ınsbesondere che verschiedenen Manıe-

uber, August, Doktor der Theologie, DIie Hemmnisse der formen, periodisches Lrreseın, eigentlıcher Wahnsınn und
W illensfireihe1ıt Münster, Heınr. Schöningh (ANU, 35 ) progressive Paralyse eıgene Abschnuitte erhalten : hıer

Z geb M 5,60An 8°) wırd dıie Untersuchung einem Ausschnıitte AUS Psychla-
trıkern, namentlıch Krafft-Ebine und Hoche. DieVaolle Willensireiheit ist ıne philosophıische Abstrak-

t10n, der konkrete Einzelwille steht 1n jedem Momente „Resultate“, die der erft anfügt, werden teiılweıse nıcht
unfer dem Eıinflusse mannigfacher Bewegungshindernıisse als solche empfunden, Ja Lal könnte meınen, e hıer
AUS Vergangenheit un Gegenwart. [J)as ist eiıne Hra gebotenen (srundsätze hınsıchtlıch der LENOrTAaNkIA und
fahrungstatsache, dıe 88) der Determmismus sehr eIN- COonNCcuPISCENHLA hätten besser früher Plutz geiunden. Jeden-
dringlıch VOTI Augen gerückt, c1e moderne Psychologıe falls folgt Gx nıcht AUS den vorhergehenden Ausführungen
und Psychiatrıe heller, als trüher möglıch Wadl, be- un ırd auch nıcht allgemem behauptet werden können,
leuchtet hat Jede Wiırklichkeitsethik hat damıt n rechnen. gyesagt wıird ‚A  Im (Grunde läuft jede Hemmung der
Freılich fAllt anderseıts schwer, den Euntfluß der ein- Wıllensfreiheıit auf eine J1rübung oder Fälschung der

Beı klarer Erkenntnis derzeinen Hındernisse ZU taxıeren, hier 1st SOQar dıe Ent- ‚Kinsıcht‘ hinaus S 334
scheidung VONL Kall ZUu Kall sehr schwıer1g. LJas ist wohl Moralıtät einer Handlung o1bt 6S 1} entweder eINeEe
der Grund, weshalb beı elINner Darstellung der Hemmnisse volle Zustimmung oder keine. Nur durch mangelhafte
der Wiıllensfreiheit, WIEe S1e ın vorliegender Arbeıt g-. Einsicht ın den schwer sündhaften Charakter eıner Hand-
boten wiırd, sıch tür dıe Schilderung dıeser verschieden- lung kann ıne objektiv schwere Sünde ZU Jäßlıchen
artıgen Faktoren ein schler unahsehbares Feld eröffnet, - werden“‘ (S 350-—351) EKs Kann doch volle, klare Hr-
bald aber galt, allgemeıne (;esetze tür deren Einfluß kenntnis des Sachverhaltes und dabeı halbe Kınwilligung
au{f dıe Freiheit der Entscheidung aufzustellen, be1- des Strebevermögens platzgreıfen. Um mehr wırd
Jäufige Kinschätzungen möglıch Ssind. Aufgefalllen 1St e1in anderer Satz als Folgerung den Ausführungen
mır dabel, daß der Verftf nach Arft praktıscher Beicht- des Buches angesehen werden müssen : Mır 111 scheinen,
stunlkompendien che Wiıllensfreineit fast 388 nach der daß Nal 1n Hınblick auftf dıe Hemmnisse der Wiıllens-
Richtung des Bösen 1 Auge behält, während doch dıe freiheıit berechtigt 1st, cie ızrenzen der Iäßlıchen Sünden
Hemmnısse der Ireıen, eigenpersönlıichen Entscheidung C} ıimperfechone ACIuS EIwWwAS weıter ZUu stecken,

derebensogut dıe Zurechenbarkeıit (Verdienstlichkeit) als das vielfach geschieht‘ (S 3510 ‚„ ELWaS weıter‘“‘ be-
gyuten Handlungen mındern, Yn s1e€, Ww1Ie etiwa KErziehung Sagt aber noch AB wenı1g. Der Druck ist nıcht immer
un Umgebung, einmal dıesen zugute kommen. korrekt ; das nıcht eben überflüssiıge Sachregister fehlt

Der inhäalt der Arbeıit beschäftigt sıch zuerst mıt Das Buch ist nach manchen KRıchtungen hın 1n
den Beziehungen der Seelenvermögen ZU menschlichen erster Wurf; die systematısche Darstellung der Willens-

katholischen EthıkKörper und untereinander, C1ıe gesicherte (jründ=- hemmnısse VO11L Standpunkte der
lage für die weıteren Ausführungen ZU gewınnen. Die wurde 1ın diesem mfange noch nıcht versucht, WE

auch dıe Moral-psychologische Auffassung ıst hıer die scholastische ; WCI1IL und Pastoralhandbücher gvelegentlich
sıch der Verf. verleiten Jäßt, davon abzugehen, W1E ın darüber orlentieren, und > katholısche Publikationen
der Definition der „Leidenschaften“, 1n denen S mıiıt Ricker, Famıiller ı 44 spezlie den (xeistesstörungen VOILL

seelsorgerliıchen Standpunkte nahetreten. Die vorlegendeHagemann 9904 hohem (‚rade gesteigerte Begierden“ Ooder
gar ‚selbstverschuldete Herrschaft einer BezEeIide über Arbeit verdıent daher ın NTr fleißigenj yeschick-
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ten Verarbeitung des ausgedehnten Materıals ablegen, W1E e Benediktinerinnen, Karmelitinnen, Fran-
zıskanerinnen u Aalle ANnerkennung, üurde ber durch knappere Fassung Der Anhang bietet fterner den

De1N Vermeidung überflüssiger /itate und Wiederholungen druck verschıedener päpstlicher ()rdenserlässe (Komanı
(Z Alkoholismus 126 ZAH: SA N3) noch gyewinnen. LP’ontifices, Onemadmodum mıt Kongregationsentscheidungen,
Manchmal könnten Unterscheidungsmerkmale besser her- Singzuları quidem, Auctis admodum und Conditae (1 Christo),
ausgearbeıtet Z Versuchung und Zwangsvorstellung), endlich 1ine Abhandlung über dıe häufige Kommunıon
Cıe >  NZ natürlıchen Kegungen des ITrneblebens deutlicher 6S 304—-420), bezüglıch deren der Verf. recht ‚ mılde
beiont werden. Kıne andere Folgerung durtfte noch B bedingungen und eıne Krläuterung der chesbezüg-
AUSCH werden : daß nämlıch manchen „ Versuchten“ lıchen Kormpetenz In weıblichen Ordenshäusern vemäß

deriund Sünder nıcht AUE Beıchtvater, sondern auch Konstitution Ouemadmodum S 420 - 432 Be1
ZUIN leiıbliıchen Arzte senden sollte ; dıe pädagogischen dem kKeichtum Al Stoff lst das Inhaltsverzeichnis AIl

Folgerungen sınd überhaupt fast yanz übergangen. Schlusse S 433-—447) sehr willkommen.
Prag. K 53ı Hilgenreiner. V orliegendes Handbuch erfüllt seinen prak-

tischen / weck vollkommen ; seıne kanonıstischen Aus-
führungen sınd verläßlich und recht reichhaltig, seINeEe

Bastien, Dom Pierre, de l’abbaye de Maredsous de asketischen W eisungen gut begründet und aller Über-la de Beuron, Directoire Canonique l usage des treibung tern. Ks wırd den Obern und Angehörigencongregations uxX simples d’apres les plus recents
documents du Saint-Siege. Avec des appendices CONC  TNAant

VOIL Kongregationen W1E allen, dıe sıch über deren Rechte
und Obliegenheiten orientieren wollen, sehr gute Diensteles filles de la CHarıte, les religieuses VOCUX simples ADPaL-

ienaın AU> grands ordres RIG Abbaye de Maredsous 1904 eısten.
(ZANV-IBs; 442 8°) Pra  x Hılgenreiner.V orliegendes Handbuch für Ördenskongregationen

mıiıt einfachen (Gelübden, männliche w1ıe weıblıche, stellt
wohl chie umfangreichste und eingehendste Monographie Kleinere Mitteiluizen.dar, C1e uf (Grund der päpstliıchen Konstitution VOIN Die Deichertsche Verlagsbuchhandlung Böhme),Dez 1591010 C onditae (l Christo dıe gegenwärtige kKechts- (Erlangen Leipzig) kündigt soeben 1ın HIC6 periodischeslage der Urdenskongregationen mıt einfachen (;elübden
behandelt. WAarTri«c

Unternehmen unt: em Titel » Die Theologie der Gegen
4A1l(„leich Arndt,; Battandier u zıecht S1E c1Le In vier selbständigen Quartalsheften (Bezugspreis

gegenwärtige römısche PYaxis, W1IEe S1E ın den Vormae . jährlich etwa M soll eın zusammentassender Überblick über
dıe bedeutsamen und charakteristischen hıterarıschen Neuerschei-IN approbandıs NOULS InsStitulkıs VOLOFr U Sımplicıum der gewährt, der wesentliche Ertrag Uun! Fortschritt derel e nıedergelegt ist, IR näiäheren Krläuterung NECUES Forschungen Zu einem (gesamtbild vereını E 1Ll ALL-

ausgiebig 1erbei. Dabe!i wırd der historischen Entwick- sprechender Form dargestellt nd prinzıplell beurteilt werden.
lung se1 dieser UOrdenskongregationen sel ihrer (5@6@= Im ersten Heft, das Januar 1907 ausgegeben werden soll, wırd

Prof. D dSeeberg-Dorpat das neutestamentliıche Gebiet be-bräuche und UÜbungen keinerlei Auftfmerksamkeıt geschenkt, handeln. Miıtarbeiter sınd dıe Dozenten nd Professoren Köberle-
aAhz vorübergehend schleicht sıch eine historische Rostock, Grützmacher-Rostock, W alter-Göttingen, Hunzinger-Note en Ss() 47 E 250 Um s() 1 Leipzig nd Pfarrer Hagenau-Berlin.

gehender ist che gegenwärtige Verfassung der Kongre- »Opuscoli nediti del ard Giuseppe Tommasi,gatıonen mıt einfachen (zelübden behandelt, wobel nıcht trattı ın luce da Giovanni Mercati. Roma, t1p Vaticana, 1905
11UTE dıe eigentlichen Jurıdıschen, sondern auch cdıe OTaA- E 8°).« Mercati bıetet ıer vıer kleinere Arbeiten des

Kardıinals Tommasıi, zunächst eın Kommissionsvotum für dıehistiıschen und asketischen Fragen ZUF Sprache kommen. Reform des Breviers, Missales und Caeremoniales, das auch heuteDies oılt besonders OL ersten el der sıch mıiıt der och Interesse besitzt, dann eine Ausarbeitung über en Gebrauch
1n 11 V erfassung der UOrdenskongregationen beschäftigt, der officia lectionum In älterer ZEit; desgleichen ber dıe
wobe!l neben der (Gründung, Approbation, den Kıntritts- Aufnahme 1ns Martyrologium, SOWw1e eın Begleitschreiben urKopie eines Ambrosianischen Martyrologiums. Letzteres Schrei-und Austrittsbedingungen und der KEntlassung insbesondere ben, das 388 Jan 1692 an Schelstrate, den ersten Kustodencdie Verpflichtungen durch (jelübde und Konstitutionen der Vatikana, abgeschickt zurde, 1st 117 Phototypie wiedergegeben.
ZUTF Besprechung gelangen. Der und Teıl behan- Den Texten gehen ausführliche nd sorgfältig ausgearbeıtete
delt das äußere Ordensrecht, nämlich das V erhältnis Prolegomena des uUum die Erforschung der Liturgiegeschichtehochverdienten merausgebers voranf. Aus einer Anm. Zu 27der Kongregationen ZAUER kırchlichen Autorität (S 170—245)
und dıe Kompetenz der einzelnen ern ınnerhalb der

1ST ersichtlich, dal M demnächst dıe „ Cosas AiONAS de vefor-MACLON etc.  “ des Kardinals on J1 oledo VOILL 1612, die demKongregation selbst (2406—2348). Der erf. tragt da Papste Paul unterbreıitet wurden und aıt eiıner Biıtte (31SIE
bel Ger vorwiıegend praktischen Aufgabe seINESs Buches iikation des Kırchenrechtes beginnen, publizıeren ıll

RRechnung, ındem die geltenden Ormen ın 552)
Leitsätzen kodifiziert und jeden einzelnen 1ne nähere » F Höynck, CIM Pfarter. Geschichte des eka

nates DSiegen, Bistum Paderborn. Mıt T ıtelbild und Beilagen.KErklärung bezw Begründung anschließt.
Eıne sehr wıllkommene Krgänzung Dietet der Anr Paderborn, Bonitacius-Druckerei (IV, 326 8°) M J9 geb

y An anderer Stelle (Benediktiner-Studien 190 670)hang, der cıe KRechtslage der barmherzigen Schwestern habe ich bereıts aut dieses feißige und solide bearbeıitete Werk,
h Vıinzenz, Cie keine UOrdensgelübde ablegen und für das wır dem ert. dankbar seıin mMussen, hingewiesen. +1NE

Geschichte der Dekanate, Ww1ıe sS1e 1im Erzbistum Köln Sdem (reneralsuperior der Lazarısten unterstehen, teststellt
lÖzese Paderborn noch nıcht
eifrig gefördert sınd, W ar der behördlichen Anregung ın der(  34035 ferner CLe sehr aktuelle Frage (S 357/-—3062) versucht worden. Der Gebehandelt, W1Ee denn Cıe weıblichen (Orden ZUu beurteilen schıichte der einzelnen Pfarreien (Freudenberg, Irmgarteichen,

se1en, e Z den eigentlichen (Irden mıt leierlıchen (56=- Keppel, Netphen, Siegen, Weidenau, Wilnsdorf-Rödchen, Berle-
burg)), welche bıs T Beschreibung der heutigen Kkiırchlichen Ver-lübden ihlen, gegenwärtig aber 111 manchen Ländern

(Frankreich, Belgien, Nordamerika) 4WG einfache Gelübde mÖögensstücke ausgedehnt ISt, geht eıne „allgemeine kırchliche
(zeschichte des Siegerlandes‘‘ S Während hıer das Mittel-
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alter ras‘cher abgetan wird, 1st dıe Erzählung ber dıe EKınführung nd der öftentlichen Berutsarbeit geäußerten Bedenben: Die Idee,
des Protestantismus, dıe katholische Restitution nd dıe wıeder- da das Oberlyzeum, dessen Lehrziel tatsächlich en „„mäann-
holte Unterdrückung des katholischen Bekenntnisses weıtläufiger lıchen““ Anstalten übernommen, weıl als Vorstufe der höheren
und interessanter. Seıit 1821 1st das Siegerland miıt dem Bıstum Fachbildung gedacht lSt, uch für die weıbliche Allgemein-
Paderborn vereinigt. Wır hoffen, da A')  / dem Vert vergönnt bıldung dıe willkommenste Lösung bıete (S: E vgl. Seeberg
ISst, auch dıe Geschichte anderer Dekanate ZU bearbeıten : dıese G7 scheıint M1ır praktisch anfechtbar., auch mıiıt dem LÖ6
weıtere Arbeit WIT dann auch selbst AD besseren Beherr- Doch können kleinereBemerkten nıcht Da übereinstimmend.
schung eıner exakten hıstorischen Methode führen. Meinungsverschliedenheiten dıiıeser Art, 1r weilche dıe wıirkliche

Linneborn. Entwicklung das letzte Waort sprechen wırd, VOTL der wichtigen
Autgabe des Augenblicks, das Interesse weıter Kreıise eine»Das größte Wunder cder Weltgeschichte. Ursprung, ma(ivolle Reform ZU gewınnen, ruhig zurücktreten.Fortbestand, Wirksamkeit nd Merkmale der katholischen Kirche. Mausbach.Von Prof. Muck Regensburg, Pustet, 1905 (248 8°)

M I’S°} geb Z In vier Abschnitten m1t manchen reichen Aus KRom geht u11l dıe Nachricht Z da durch In [80)]98

kinzelabteilungen behandelt der erf. eınen recht zeıtgemäßen Papst bestätigtes Dekret er Studienkongregation VOI111 76 Maı
und anregenden Stofft Er schildert dıe katholische Kıirche ın em en Domintkanern geleiteten Collegium Divi
ıhrem wunderbaren Ursprunge un stellt S1Ee ın passender Be- 1Ihomae Aquinatis de rbe das Recht verlhehen wiırd, sıch
leuchtung durch dıe ogroßen heidnischen Weltreiche als den fortan p t11C h eg ( Collegium nontificium) NENNCN,
Angelpunkt der Weltgeschichte dar. Das ‚„„‚Geburtsfest”“ der nd da(} dıejenıgen, welche ın demselben dıe akademischen (Srade
Kırche und iıhre Ausbreıtung 1STt wunderbar. Irotz der ‚„ Verfol- 1n der Philosophie, T heologıe und 1im kanonıschen s<echte C®

SUNgCN der Kırche 1 allgemeınen”‘, der Verfolgungen durch werben, d1eselben Rechte und Privilegien haben sollen, welche
dıejenıgen haben, denen diese Grade on einer kanonısch errich-

lıcher Bosheıt und Parteilichkeit hıs In dıe Zeıten Voltaıires und
Juden, Heıden, Muhamedanısmus und LLOTZ aller Anstürme mensch-

tCeien katholischen Universität verhehen zerden. D
Napoleons, Ja ıs In en deutschen Kulturkampf und dıe neuVLEST Personalien. Dr Wılhelm FugelkeMmMper, PrivatdozentWirrnisse hinein hat die ırche iıhre keinde alle überlebt, nd für alttestamentliche Kxegese ALl der Universität Münster, erhieltzeigt sıch allenthalben ‚„der Triumph 30ttes ın seıner Kırche‘"
Nach Darlegung der wunderbaren ‚„ Wırksamkeıt und Merkmale das Prädıkat Professor. Dr artın Grabmann;, Beichtvater

A} em Kloster St W alburg 1n Eıichstätt, wurde zum Pro-der katholischen 1rche: beschäftigt sıch der ert. zuletzt miıt fessor für Dogmatık 288| dem dortigen EVceum Eernannt?e Drder „ Widerlegung verschiedener kınwendungen SCHCNH dıe katho- Michael Buchberger, Dozent der JT heologie A  111 Lvceum 1nlısche IFE ind die letzten Ausführungen gipfeln ın den Freıising, wurde als Protfessor 1r Kirchenrecht und Daye-Gedanken: ‚„ Welches Glück, ın Katholik seın !*® Das
Büchlein 1st AL Vorträgen des erft. hervorgegangen und enthält rısches Verwaltungsrecht ALl as Lyceum 1n kegensburg beruten.
reichen und ansprechenden Inhalt 1n schöner nd recht oft Der Professor Moraltheologie 4111 Lyceum 1ın DPassau

Am besten sınd dıe allgemeınen über- Dr Friedrich Eberl! wurde zum Professor CTT AT An derschwungvoller Sprache:
bliıckenden Partıen. Universität Innsbruck habıilıtierte sıch Dr theol Krus als Privat-1€e eigentlıchen geschichtlichen KEinzelaus- dozent für Moral- und Pastoraltheologie.führungen sınd F dürftig und entsprechen auch nıcht immer

der Tatsache. Man kann eın Katholik sSein
und teilt doch durchaus nıcht die Ansıchten, dıe Muck,
Benutzung mancher guter geschichtlicher Vorlagen, ber „„dıe

hat Es heißt auch wen1g, 111} 111 AB
Bücher- und Zeitschriftenschau Z

schlechten Päpste“
Alexander VI entschuldigt damlıt, da (: er treigebig SCHCH Bıblısche Theologie.Künstler und Gelehrte, milde SCHCH das Volk und beı demselben
5>SOSar Aaußerst belhebt‘‘ W EkEbenso hıntälliıg 1st dıe alte Ausrede, Harper; IN Ea he Code 5f Hammurabı. Text; JI ransliteration,
da{( auch ME ıIn Glaubenssachen nıe fehlte. Wenn nNnan beı dıe- Translation, Glossary ETG. ınd edit. Chicago, Uniıv Pre
SCMH geschichtlichen Ausführungen, dıe gerade gegenwärtig durch 1906, 80

Nahler. M E} Dogmatische Zeitiragen. ufl 3d urdie vielerselts eıfrıg betriebene Savonarolaforschung / andere
Beleuchtung erhalten, beıden Seiten richtieg prüft, dann wiırd Bıbelfrage. Leipzig, Deichert, 1907 441 55 M d,50

uch TACht und Schatten bezüglich der vielseitigen Gegen- Dönsch: Die W ahrheıt der bıbl Geschichte In den Anschauun-
strömungen, dıe leider 1ın und se1lt der Reformatıion em „größten SCH der alten christl. Kırche ( kath Theol 1906, 4,
under der Weltgeschichte““ unheilvoll vıel geschadet haben, 671 —692)
anders urteılen mussen. Es 1st wahr, da( der Verf. diese Sachen S S .. Inspiration. London, K, 1906 (256

8°) ABwohl anschaulich und für seıne Zuhörer genügend dargelegt der
wenıgstens angedeutet hat; { aber, eIwas mıt der Geschichte Ter Haatı F ken N1IeELUW E decısıe der Bı)belconmissıe ( Neder!'.
vertraut, eın äihnliches Buch lıest, ıll heute Kriıtiık und Klarheıt Kath Stemmen 1906 232—230).
gerade ın solchen Punkten, WO offenbare Fehler seıtens der kırch- Gunkel, }-  r Das est 1m Licht der modernen Forschung.
lıchen Personen vorhegen, haben behandelt all dieses |Beitr. Weliterentwicklung christl. Relig. 2} München,
unbefangen vertrauensvoll, ber jedenfalls Ördert e| seın schönes Lehmann, 1906 40—-76 8°) e

OT: 15 The Problem of the (JId sı Considered wıth Ke-und recht empfehlenswertes Büchlein gewaltig, 7: beı einer
ference Recent CGriticisme. New York, Scribner, 1906Neuauflage auf die geschilderten Bedenken näher eingehen wollte.

Capıtame. (562 8°) S EAN
Die Schrift Mariıe Martin, » Die weiblichen Bıil Brooke, B Sahıdıc Fragments of the (JIld est Journ of

dungsbedürfnisseß.der egenwart. Mıt einem Nachwort T heol. Stuc- 1906 OC} Üa
Howorth, IT he Origin and Authorıity of he BıblicalProf. Seebergz« (Berlin, JI rowitzsch, 1906. /2 80 anon In the Anglıcan Church 1—40)tührt 1n lıchtvoller und tesselnder Weise 1n den augenblicklichen Federic1, M., La preghiera prıvata dell’ antıco israelıta (Rıv.Stand der Frauenbildungsfrage eın Sie richtet V: allem en

eindringlichen Appell Al dıe Männerwelt, ihre bısher vorwiegend d Scıenze teol 1906, I 733—741)
mißtrauische der gleichgültige Haltung aufzugeben (Gunsten KIöStermann.: A.; Der Pentauteuch. Belıträge ZUu seinem Ver-
eıner gründlichen Neugestaltung der jetzıgen, als „hutzlose Firnıis- ständnıs seiner Entstehungsgeschichte. Neue Folge. Keip:

Die 21g, Deichert, 1907 XX 583 8(I) Mbildung“‘ bezeichneten Ausbildung der „höheren A-OCHtEr. Koenıg, Shebna and Eliakim (Amer. Journ. of Theol. 1906,Verfasserin} schließt sıch nıcht den Forderungen der exXxirtemen
Frauenrechtlerinnen A} sondern steht auf dem Boden der Be- A 675-—686)
schlüsse der Januar-Konferenz 1906, für deren Zustandekom men S5Smiıth, A Nehemiah’s Jerusalem (Expositor 1906 Aug,,
s1ıe eıfrig bemüht DEWCECSECN 1Sst auf em 7 m1t dem 16 Lebens- 121—134):
jahre abschließenden Lyzeum solle sıch das vierJährige UOberlyzeum Peinubet; N Studies ın the Book of Job New York,
aufbauen 1ın Trel verschiedenen, dem Unterrichtsziele des Gym-
nasiıums, Realgymnasiums und der Oberrealschule augepaßtenFormen. uch ın anderen, tieferliegenden Fragen zeigt S1E eine Für dıe 7Bücher— und Zeitschrittenschau wıirken dıe
gesunde und gemäßigte Richtung ; ın der Betonung des mutter- erren Vıkar Br 11 11 Münster, Prof. Clementi! Kom,

Abbe Gaudel-Parıs mnmıtlichen Berutfes und 2n BCHECN dıe Vereinbarkeit der häuslichen
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Brigos. Ch A 9 A Critical and Jgetical Commentary ()11 the FleEnke  erSs; Untersuchungen ur Überlieferungsgeschichte l  C
Book of Psalms. Vol Ebd 1906, 8n $ 3 ailtesten lat Mönchsregeln. DIie Kegelbücher Benedikts

Zorelt, Psalm 86 Fundamenta S (Z kath Theol. 1906, Anıane. LL Die Kegula Benedicti. | Quellen ül nters.
4, s 761 — 764) at Philol. Miıttelalt. L, S München, Beck, 1906 (Al,Driessen; E Verklaring VaAan Pss Ö3 54 P 129 (ver- IO Lex 8°)
volq) (Nederl. ath Stemmen 1906 236 —253).

Psalm [O1I
EAHdFes, A Fredegisusu C andıdus (Philos. Jahrb. 19006, 4,W olter; M., Psallıite sapıenter.

—— 120
Aufi 439 —450)

Freiburg, Herder, 1906 (V, 624 ÖJ M /320. Pflugk-Harttung, y Die Papstwahlen das Kalisertum
FOorbushn, Ba Ecclesiastes ın the Metre of Omar. Wıth ALl (1046—1328) CZ Kıirchengesch. 1906, $ 276—2095).intro. O1 Ecclesiastes nd the Rubäaiyät. LLOondon, h ulte: A War Werden In freiherrliches Kloster ? (WestdtscheConstable, 1906, 80 ‚P Gesch 1906, 2’ 175—101):CGOTNIIL, H.. {Jer ısraelıtische Prophetismus. 6:, verb. Aufl Deste, L] Notice les 1115. du Liber fLoridus de Lambert,Straßburg, Trübner, 1906 (VII, 155 S 8°) M chanoıne de Saınt-Omer.

H 13 eım T Bemerkun
Pa Klincksieck, 1906 (219

SCH 7Zu Isalas Z kath. Theol Wiıederhöld,. W ‚ Papsturkunden ın Frankreich (Nachr. d
1906, 4‚ 744—761). kgl Ges Wıss An Göttingen. Philol.-hist. Kl. 1906 Beiheft).Zumbiehl., Das Datum Dan. Al Ü} der Wahnsinn Nebu- Dahmen, R $ Darstellung der Abälardischen Ethik. Münsterer
kadnezars (Schluß) (Straßb Diözesanbl. 1906, Y, 4177424 ; DISS. 1906 (62 5 8°)
[ 4-4) 3 Schulte, Die Anfänge des S Marıenstiftes der Augustiner-BuchHhanan,; SJ More Pages from the Lleury Palımpsest Chorherrn aut dem Breslauer Sande. Groß-Strehlitz, Wilpert,(Journ. oft Theol. Stud 1906 Uet: 96—-100). 1906 (T22 SE 8*)

üchaire: Innocent ITWılson, Emphasıs In the New Test. (Ebd 75765 La Papaute GE l’Empire., DParıW augh, B’ Child of Nazareth.
Q0N

London, Pıtman, 1906 (346 Hachette; 1906 (310 KOR) 3,50Göller; E, Zur Geschichte des Lyoner Konzıiıls des Liber
ZOTEHN, F x Was bedeutet der aAmMmMe Jesus ? CZ kath Theol. SPXEUS (Röm Quartalschr. Z 2 1906, Gesch., j}1906, 4y 764—766). Lampel; IS Zur bayerischen Geschichte des 1282 ı 1283Reville, A Jesus de Nazareth. Etudes Cr1t1QUES o les ante- (Mıtt Inst Osterr. Gesch. 1906, E 422—9435):f;„édeflts de ı’ Histoire evangelique el 1a Vie de Jesus. D} G abotto. F Barberis: Le GArte dello archıvıio AFCLVESC.

Parıs, Fischbacher, 1906 (480 16°) dı Torino fino al PAXEO. Pinerolo, p Chiantore-Mascarelli,PIEN., j Die Probleme der Leidensgeschichte Jesu. 1906 ( VE 449 8°)Le1pz1g, Deichert, 1907 160 DE 8°) SN R41EHEL: K, Das sızılianısche Formel- Ul Amterbuch des Barth.
W.11kiınson, C Are ihe Resurrection arratıves Legendary ” Capua (Röm. Quartalschr. Z E/9: 1906, Gesch:;, 1 —26)(Amer Journ. of Iheol 1906, A 628—647) SCHALET. mne Aachener Urkunde Geschichte Hein-
d E L’Enseignement de Jesus (Rev apol. 1906 262-275). riıchs Friemar (CEDd 08—090).E INtyTE; M., he Mystical Doctrine of Christ (Expositor Hofmann, V.), UÜber en COPFECLOTr latterarum apostolicarıum1906 Aug., 161—175). (Ebd E r dW hıte, DE The Unchangeableness of Jesus Christ 1ın Re- Dietterle, Die SUMMUE CONfeSsSOoTrUM ıhren Anfängen cEL1

atıon C hrıistian Doctrine (Ebd D 70 —105) ıs Zu Silvester Prierias (Forts.) (L Kırchengesch. 1906,Moul ton, H, Synoptic Studies he Beatıtudes A 296 —3 10).
p Q 110). Ve bın 1 Nıkolaus lrevereGOöodsSpeed, Ihe Harvard GoöSpels‘ (Amer, ‘JTaun. or I 90 O 451—470). NSIS C95(an_qle Philos. Jahrb.
TIheol 1906, 4! 687—700). Albert; P Zur Lebensgeschichte des Dominikanerchronisten

Het Heilig Evangelıie CM de Handelingen der Apostelen. Nıeuwe Joh. Meyer (Z Gesch Oberrheins 1906, 3 5 04-5 10)Nederl. vertaling mMet anteekeningen CI twee kaartjes. Uitgeg. Baumgarten, IJ M 9 Bıbliothekare der Vatıcana ınter Alexan-
OOr de Apolog. Vereeniging SCS (SanısSıis Amsterdam, der VI (Röm. Quartalschr: 2! 1/ 1906, Gesch:; 97-100)Van Langenhuysen, 1906 (XV, 475 bl O° OE 065 Duhem, D Etudes Sul Leonard de Vincli, GC6L>X qu 1l lus Cr

POirdörı. B nostrı QqUaTiro Evangeli (contin.) (Giv. GE CC ql.l1 V’ont Iu I11C serıe. Parıs, Hermann, 19061906 Y 290—2958 ; 91UZN0 2, 560—571; luglio 75 359 8°
24—3ö; Iuglı0 B D / 1055 d 15, 4385 —451 ; Vulliaud, P La Pensee esoterique de Léonärd de “ MIC.

SEeIL I5, 67 —685 Parıs, Bodin, 1906 (49 16°)Newbolt, BS Handbook the Gospel accordıing 1E E1IHdS avı M., History of the Reformation. Vol The
John. London, Rıvingtons, 1906 (202 8°) GE

Bokum, ten, Het Jaar der tweede reISs Vall Paulus NMaar
Reformation In Germanv. New York, Scribner, 1906, 80

Jerusalem (Nederl. Kath Stemmen 1906 262—274). ca 1_1< äff° Lutfiel' VOLTL dem Generalkapitel Heidelberg CZD ärT, E : Paul’s Rule of Life (2 KoOor yı  14) (Expositor Kırchengesch. 1906, > 202231906 Aug., [11—120). Der Brietwechsel zwıschen dem Kurfürsten Friedrich UG
WAIDETrS, H 9 De Brieft en apostel Jacobus, u1t het Grieksch Cajetan (Ebd 323—332).vertaald cn verklaard. Amsterdam, Van Langenhuysen, 1906 Fehmann: P WwWweIl 888!

(I41 83°) V 0,60 n En
gedruckte Briefe 288 Melanchthpn (Ebd.

Historische Theologie. x f Kardıinal Lorenzo Canmıpeg10 auf dem Reichstag
Howard, (]7 Stories ot the First. Four Councils. Londorn:, Augsburg 1530 (FONS.) (Röm Quartalschr. 2 1/ 1906,

K 9 1906 (160 8°) 670 Gesch., 54— 50
Meißner, „Ohne Hörner nd Zähne*‘ (Arch,. f Refor-Schae@Her, E ;a U,  _Byzanz. Welt- kırchengeschichtl. mationsgesch. 1906, A, S ZE 335Streifzüge am Marmarameer amı Goldenen Horn Leıipzig, BeLDIS: Gs Die „erste kursächsische VıW allmann, (ISI U 8°) Sitation im Urtsland

Mercatl, G) Su posed Homily of Eusebius ot Caesarea Franken (Ebd 336—402).
(Journ. of Theol Stud 1906 DE, I I4 KOch: P, Fünf Brietfe des Protessors der Theologie Franziskus

GConolly, H 9 St Ephraim nd Encratism 41—48). Stankarus - aus den : Jahren X  2y 1552 I a 403-4.10)
30 L Ca Ihe Homilies of St Macarius the Egypt (Ebd 85-90) K Die Jesuiten in Irıer Vortrag. Iner, Paulinus-Druckerei,
ANesS, d, Les deux VIEeSs de Melanıe Ia jJeune I(Ahal. Böl- 1906 (43 Lex 5° M 0,80

and 1906, 4, 401—450) EKlkan, ber dıe Entstehung des niederländischen Religions-MTaS K) Eine neuentdeckte Sibyllen-I’heosophie (c 474 —501) frıedens 1575 E Mornays Wirksamkeit ın den Nieder-
(Wiener Stud 28 06, 43—683 landen (Mitt Inst. Osterr. Gesch 1906, Z 460 —480).HiteheDck, M., he Contession of St Patrıck Journ Steffens, Er} , Reinhardt, Die Nuntiatur V“ Gilov Franc.ot JI heol Stud. 1906 Oets E a Bonhomuin!i F$79:— 1561 Dokumente, Aktenstücke

Ernst, T Die dogmatısche Geltung der Beschlüsse des Kon- Vorgeschichte der Nuntlatur - F5 79 Die Nuntiatur-z1ıls VO.:  a Urange PE kath Theol 1906, 4y 650—670) berichte Bonhomuini1s seıne Korrespondenz nıt Garlo Borro-Wınstedt; O Note Osmas and the Chronicon INeCO AUS dem 1579 Solothurn, Buch- KunstdruckereiPaschale Journ of T heol. Stud. 1906 DE D 101 —103). Union, 1906 (AAX, 762 Lex 8° M



November. T HEOLOGISCH E REVUE. Nr 564

W.11lkınson, M., The Wars of Religion 1n the Perigord (EnglI UDEnr C Ekıine Ethıik des reien Wollens (Philos. Jahrb.
Hıst Rev 1906 GJet., 650-——672). 1906, 4, 397 — 406).

Blanc, I Les Martyrs d’Aubenas. Le DPere Jacques Sale 31 LO4&tHOuUSE; F) Ethics nd Atonement. London, Methucn,
le Frere Guillaume S5aultemouche (7 f  EVT: 1593) Va- 1906 (314 80
lence, Impr. valentinoise, 1906 336 80 h C s W Morals in Evolution. vols. London,

SStOLK: Die Ausführung des Restitutionsedikts O1l 1629 1m
Erzbistum Bremen.

Chapman, 1906 (696 D]
Münsterer Dıiss. 1906 (64 8 BIMLetS, 18% (Onze tegenstanders ın 1et zekerheidsvraagstuk

Dasser Zur Geschichte der Grundherrschaft UÜberwasser (Studien 1906 453 —472)
der Reformation des Klosters 1MmM letzten rıttel des

15 Jahrh. bıs zum knde des 30Jähr. Krıeges. Münsterer Praktische T heologıe.IJ)1S8: 1906 (44 SE d
ETeCCKiIN Z Dıie captitulatio iıhre vertassur Bindschedier; ( Kırchliches Asylrecht (Immunittas

geschichtliche Bedeutung für das Hockhkistift (Isnabrück (1 WHATUM LOocalis) Freistätten ın der Schweiz. |Kirchenrecht!.
Abh 323 3} Stuttgart, Enke, 1906 (VA, 406 SL, 8°)—1650) Münsterer Dıss. 1906 (75 8

Brinkmann, G, Charles I8l and the Bishop of Münster ın the
Anglo-Dutch War of 1665/6 (Engl. IT Rev 1906 e I haner: Anselmi1 Ep collecti0 CAal11O11U111 114 CUM collectione

mınore. A686 —698 Innsbruck, W agner, 1906 N 227
Gıidel: ( La politique de Fenelon. Parıs, Larose el Tenin, 8

1906 ( Al I0 F8%) Ormann, Quasılaffinität. Rechtshistorische Untersuchgn.
SCHEI1d, N Franz Hunolt, Prediger AUS der Hälfte ber Affınıtätswirkgen. des Verlöbnisses nach welt]l u kırchl!.

Rechte. I1 Abt altte Entwicklungsgrundlagen derdes 15 Jahrh. Regensburg, Verlagsanstalt, 1906 (VIE: F Lehre der lateın. Kırche. Studien vorgratian. Despon-ST 8°)
HöepyMäner. e CN  Der Ptfarrer Eissen, Freunde Un elt- Sat10NSs- Affiniıtätslehre SOWIl1e SCIMAN, Eheschließungs-

rechte.DHENOSSCH. Kın Straßburger Zeitbild AD dem LS Jahrh. Ebd 1906 (T, 661 ST 5
Straßburg, Heitz. 1906 (: 127 83 Le1tner. M., DIe triıdentinische Eheschließungsform (C metst)

11lı CM Febronıius. Halle, Nıem CVCrLI, 1906 (45 S 8°) nach der Konstitution Pius ‚Provida‘ 18 Jan. 1906.
132 Regensburg, Verlagsanstalt, 1906 (24 SI 6) 0,40

IVI 6 ıb C® Talleyrand. London, Hutchinson, 1906 (388 P Boudınhon,; E Les Congregations relıg1eEUses VOCUX simples
(fin) (Canoniste CONICMP. 1906 Mals, p 129—136; avrıl,8°)

SÖ Maa E mnal, 209: 3033 Juin, 365—3096; Julll.-aoüt,Hausrath; A y Rıchard Rothe seine Freunde. Berlin,
Grote, 1906 (AUE yı 8°) M 464 —47

Bobertag, Isaak August Oorner. Sein Leben seine Lehre. Encore les congregations religieuses j VOeUu sSımples (Ebd
Gütersloh, Bertelsmann, 1906 (134 d 1,50O, SCPL.-OCTL,., An

A 115 1} Lebensbilder hervorragender Katholiken des Jahrh. Kuhn, Di, Apologie de era relig1eux (Rev apol, 1 906, 205
Bd Paderborn, Bonifacius-Druckerei, 1906 295 Z 202 — 300)

Seltmann, C Kritiken Neues S Wiedervereinigung der B8 340 Christen. Breslau, Aderholz, 1906 (1406 OM 8°) MHuonder, A Die Verdienste der philıppinischen Mönche U1
dıie Wiıssenschaft (Anthropos 1906, 55 2  2  Q SC (GKOSSe, Ca Authority ın the Church of England. London,

6 8Gardner, 1906 (296 87)
Systemaftische Theologıie. CTTa SB La vIıie de plete ®  e7 v  V PrOTCSLANTS d’Angleterre

(Rev Augustıin. 1906 QGtn 398-—416).
BeEt: 0 Manual of I heology. London, Hodder, 1906 Newman, I ecent Changes ın the Theology of Baptists

(584 8°) A (Amer Journ. of TIheol 1906, 4, 87—609)
Schmidt, N „„‚Moderne T’heologie des alten Glaubens‘“‘ ın Frank EUHS; De Broederschap der Wıtte Loge of de ] heo-

krıtiıscher Beleuchtung. Gütersloh, Bertelsmann, 1906 9 sophie ın Nederland. Amsterdam, Van Langenhuysen, 1906160 S 5r 8°) M 2,40. (105 8°) FT 0,
ÄHTHEeUNIS. 5 Les dogmes au COUTS des stiecles (Rev apol. 0OSCHINAaNSs, S Goliath verslagen, of 1et Reuzensmaad-

1906 217 —2367 schrift Vall Graaf Hoensbroech weerlegd OOr nıet-katho-
Hagen, D% Les contradıctions du dogme. D’apres volume 1ek. Ebd 906 (55 85 A 0,2

de Sully Prudhomme (fin) (Ebd 1 aa FOntarine. I La crise antıdoctrinale C] France (fin) (Rev
Dorner; R Die Entstehung der christliıchen Glaubenslehren. apol. 1906 45—261)

München, Lehmann, 1906 (Al, 315 SE O:} M Gafciad, Dn La Espana Cristiana (Razön fE 1906 220-233).
Blyth, P G Christianiıty and Tradition. London, Watts, 1906 FFühaus VW Praktische Theologie ! (Krıtiken Anregungen).(224 8°) SB Dresden, Pierson, 1906 EX%, 169 8°) 2,5
Sharpe, B Principles of Christianity. London, Sands, 1906, Sommerwerck Bisch Hirtenbriefe 1871 D1S 190580 Hıldesheim, e  orgmeyer, 906 IV 656 ST 89
FOster; B The Fınalıty of the Christian Religion. Chicago, S0189 M., E catecısmo UN1CO wl Espana (39) (Razon fe

Univ Press, 1906 (530 8°) 1906 5sö—71
Müller, K7 Christentum Monismus. Vorträg. Neukırchen, O’Malley, A ESSays ın Pastoral Medicine London, 906,

Buchh des Erziehungsvereins, 906 (43 8 0,50. 80
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